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Zur Zeit des heftigſten Kampfes um Richard Wagner , als die
ganze muſikaliſche Welt erwartungsvoll nach Baireuth blickte und
den neuen Kunſtoffenbarungen entgegenharrte , die erſt im Auguſt
1876 die erſten Feſtſpiele bringen ſollten , gefiel es der heitern Ton
muſe nach langer Unfruchtbarkeit , der deutſchen Bühne kurz nach
einander zwei komiſche Opern zu ſchenken, die einmal wieder Lebens
kraft bewieſen .

Nach dem „Waffenſchmied “ ( 1846) hatte Lortzings ) nichts
Bleibendes mehr geſchaffen , ebenſowenig Flotow nach der
„ Martha “ ( 1847) ; Nicolai ſtarb kurz nach der Uraufführung ſei
ner „Luſtigen Weiber ““ *) ( 1849) , und Peter Cornelius ' “ n )
köſtlicher „Barbier von Bagdad “ , der neue Bahnen wies , war nach
einmaliger Darſtellung ( 1858) vorläufig der Vergeſſenheit anheim
gefallen , um erſt lange nach des Meiſters Tode wieder aufzuleben .

Von Wagners „Meiſterſingern “) ( 1868 ) abgeſehen , die erſt
viel , viel ſpäter Verſtändnis und Verbreitung fanden , war ſeit den
„Luſtigen Weibern “ keinem heitern Opernwerke mehr ein Erfolg
beſchieden geweſen , und erſt „ Der Widerſpenſtigen Zähmung “ von
Hermann Goetzſi ) ( 1874) gewann ſich wieder die Bühnen .

) Lortzings Biographie von H. Wittmann und neun ſeiner Opern
erſchienen in der Univ. ⸗Bibl.

) Das Opernbuch „Die luſtigen Weiber von Windſor “, heraus
gegeben und eingeleitet von G. R. Kruſe, erſchien in der Univ. ⸗Bibl.
Nr. 4982.

) Cornelius ' Biographie von Dr. Edgar Iſtel , Cornelius ' Ge
dichte und das Opernbuch „Der Barbier von Bagdad “ erſchienen in
der Univ. ⸗Bibl. Nr. 4766, 4671, 4643.

1) Erläuterungen zu Wagners „Meiſterſinger von Nürnberg “ von
Max Chop. Univ. ⸗Bibl. Nr. 4846.

1 ) Das Opernbuch „Francesca “ von Hermann Goetz.
1*



4 Das goldene Kreuz .

geigte ſchon dies feinſinnige Kunſtwerk bei durchaus neuzeitlichem
Charakter in ſeinem Feſthalten an den geſchloſſenen Formen eine
bewußte Abkehrung von Wagner ( trotzdem nannten es Wiener Kri
tiker die „kleinen Meiſterſinger “) , ſo ging der junge Ignaz Brüll
noch weiter , indem er völlig auf die Form des Singſpiels mit ge
ſprochenem Dialog zurückgriff und ſo direkt an Lortzing anknüpfte ,
auch in der glücklichen Verwendung des Strophenliedes .

Als „Lortzing redivivus “ wurde Brüll denn auch freudig be
grüßt , und ſeine anmutige und anſpruchsloſe

Schöpfung, die wie ein
Weihnachtsgeſchenk Ende Dezember 1875 vomBerliner Opernhauſe
gebracht wurde, machteſe Inell die Runde . Der Stoff zum „Golde
nen Kreuz “ wurde , wie bei den meiſten deutſchen komiſchen Opern,
dem Auslande entlehnt . Das franzöſiſche Originalſtück führt den
Titel „ Cathérine “ und hat zu Verfaſſern die fruchtbaren Vaude
villiſten M. Mölesville ( 1788 —1865 ) ) und Brazier ( 1785 —1838 ) .
Der erſtere iſt u. a. Mitſchöpfer des „ Bourgmestre de Sardam “
der Lortzings „ Zar und Zimmermann “ zugrunde liegt .

Auch „ Cathérine “ wurde bald im Auslande heimiſch und die
deutſche Bearbeitung , die dem Textdichter unſerer Oper, H . S. Mo⸗
ſenthal , zur Vorlage diente , führte den Titel :

Das goldene Kreuz .
Schauſpiel in zwei Aufzügen .

Nach „Lu croix d' or“« frei bearbeitet von Harris .
Perſonen :

Moritz Pilois , Gaſtwirt
Katherine , ſeine Schweſter
Cuiſe, ſeine Braut
Auguſt Bolin
Remy, Wachtmeiſter
Bubert , Knecht bei Pilois
Rekruten .

Die Handlung ſpielt in einem Dorfe der Bretagne —der erſte Akt
im Jahre 1812 der zweite im Jahre 1814.

Der erſte Aufzug ſpielt im Zimmer des Gaſthofes. Die Bühne
iſt ganz dunkel und wird nur zuweilen durcheinen Blitz erleuchtet .
Es klopft an der Haustür . Katherine ſagt zum Fenſter hinaus , der

) Eine kurze Biographie Mälesvilles enthält das Opernbuch zu
„Zampa“ , Univ. - Bibl . Nr. 3185.
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Gaſthof ſei ganz beſetzt. Dann erfaßt ſie Mitleid , daß der Draußen
ſtehende bei ſolchem Wetter die Nacht im Freien zubringen ſolle.
Sie bietet ihm ein Plätzchen in der Heukammer an und läßt dann
einen Mann , in einen Mantel gehüllt , den Hut tief ins Geſicht ge
drückt, eintreten . Ohne daß er ein Wort ſagt , führt ſie ihn ins
Seitenzimmer . Dann erſt macht ſie Licht. Wenn er ein Räuber
wäre , denkt ſie. Sowie das Gewitter vorüber iſt, ſoll er wieder
fort . Ihr ahnt Schlimmes und „ Ahnungen trügen nie “.

In ſolch myſtiſcher Weiſe wird Auguſt Bolin eingeführt , der
während des erſten Aktes nur als ſtumme Perſon auftritt . Luiſe
kommt und beſpricht mit Katherine ihre Befürchtungen wegen der
Konſkription . Moritz kommt dazu und berichtet zögernd , daß das
Los ihn getroffen . Wachtmeiſter Remy erſcheint , um ihn zu holen,
und im Lauf der Szene ſpricht Katherine aus , daß ſie einem Stell
vertreter das ſchöne Kreuz mit den Haaren des Vaters , das er ihr
auf dem Sterbebett um den Hals hing, ja daß ſie dem Beſitzer des
Kreuzes ſich ſelbſt geben wolle , wenn er zurückkehre.

Bald darauf ſieht ſie durch das Fenſter , daß der geheimnisvolle
Mann im Mantel ſich entfernt . Remy geht, einen Stellvertreter
zu ſuchen, und nach der Abſchiedsſzene zwiſchen Moritz und Luiſe kehrt
er wieder mit dem Freiſchein für den Ausgeloſten . Gleichzeitig
bringt er einen Brief von dem Unbekannten , der ſich als Erſatzmann
geſtellt hat , aber auch jetzt ſeinen Namen nicht nennt . Katherine
gibt Remy das goldene Kreuz und verabredet , daß der Retter als
vierter Mann vorbeimarſchieren ſolle , ſo daß ſie Gelegenheit habe,
ihn zu ſehen und zu erkennen . Als er aber vorüberzieht , zeigt er
nur mit abgewandtem Geſicht das Kreuz . Katherine wiederholt
kniend ihren Schwur , dem edlen Manne zu gehören .

Der zweite Aufzug ſpielt im Garten . Luiſe rechnet mit Hubert
ab. Seit einem Jahre , da Moritz doch in den Krieg zog, wirtſchaftet
ſie allein , reicher Gewinn und der Segen aller braven Leute iſt ihr
Lohn, vor allem aber die Freude an ihrem Söhnchen . Katherine
ſtürzt herein mit einem Brief , der meldet , daß Moritz mit ſeinem
Rittmeiſter eintrifft . Die Nachſchrift beſagt , daß er von ſeinem
edlen Stellvertreter und dem Wachtmeiſter Remy nichts habe
erfahren können , beide ſeien wahrſcheinlich beim Übergang über
die Berezina zugrunde gegangen . Gleich darauf kommt Moritz mit
Auguſt . Nach der Begrüßung , bei der Auguſt höchſt wortkarg bleibt ,
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erzählt Moritz , wie er ihm ſein Leben verdanke , und ſchildert die
Tapferkeit und Beſcheidenheit ſeines Rittmeiſters . Dieſer will fort ,
Moritz aber bittet ihn, ganz bei ihnen zu bleiben , vergebens , nur
mit Mühe läßt ſich Auguſt noch ein Weilchen zurückhalten ; er er
zählt Katherine von ſeiner traurigen Jugend , von betrogenem
Liebesglück , ihre Herzen finden ſich — da erinnert ſich Katherine
ihres Schwures und ſtürzt fort . Auguſt , ganz glücklich, wirbt bei
Moritz um die Hand der Schweſter . Dieſe geſteht , daß auch ſie die
Liebe erwidere , aber ſie dürfe nicht eidbrüchig werden . Da ſagt
Auguſt , daß er der Empfänger des goldenen Kreuzes ſei und auch,
warum er gegen Moritz darüber geſchwiegen . Da Auguſt das
Kreuz aber nicht vorzeigen kann, hält ſie alles für eine Verabredung
mit ihrem Bruder . Tiefverletzt nimmt Auguſt Abſchied für immer .
Während die Geſchwiſter noch miteinander hadern , erſcheint Remy ,
der den Tod des wackern Stellvertreters meldet und das Kreuz über
bringt . Er hört , daß ein anderer ſich für den Toten ausgegeben
habe und will ihn zur Rechenſchaft ziehen. Alles ſcheint Katherines
Verdacht zu beſtätigen , da tritt Auguſt aus der Tür , Remy erkennt
den Kameraden , und alles löſt ſich glücklich.

Mit dem ihm eigenen Bühnengeſchick hat H. Moſenthal “ )
(geb. 1821 zu Kaſſel , geſt. 1877 zu Wien ) das Stück ohne weſent
liche Veränderungen zum Opernbuch ausgearbeitet . Das Myſtiſche
iſt beſeitigt , das Sentimentale wenigſtens eingeſchränkt , und das
Ganze hat an Friſche und Lebhaftigkeit gewonnen , wenn auch höhere
poetiſche Anforderungen unerfüllt bleiben . Die wirkſamen Situa
tionen ſind für die muſikaliſche Behandlung beſtens ausgenutzt , und
von den guten Eigenſchaften des Originals iſt nichts verloren ge—
gangen .

Mit der Kompoſition machte Ignaz Brüll den zweiten Verſuch
auf dramatiſchem Gebiet , auf dem er ſchon als Neunzehnjähri
ger „Die Bettler von Samarkand “ geſchaffen hatte . Diesmal mit
ganz unerwartetem Glück, denn man hatte in Berlin recht wenig
Zutrauen zum „Goldenen Kreuz “, deſſen Echtheit dem Spott zwei —
felhaft erſchien , und das man vor der Aufführung als das Marter⸗
holz der Königl . Oper bezeichnete . Der ungünſtige Termin der Erſt⸗

) Eine knappe Biographie Moſenthals enthält das Buch ſeiner
„Deborah “, Univ -Bibl. Nr. 4978.



aufführung , zwei Tage vor dem Heiligen Abend, ſchien dem Glauben
recht zu geben , daß man ſich keinen Erfolg verſpreche . So ging
denn die kleine Oper auch vor faſt leerem Hauſe zuerſt in Szene.
Aber die Schwarzſeher hatten ſich geirrt . Trotz des wenig zahlreichen
Publikums gab es einen vollen Erfolg , der ſich bei der Wiederholung
am zweiten Feſttage natürlich noch ſteigerte . An beiden Abenden
mußte der Komponiſt , nach jedem Akt lebhaft gerufen , wiederholt
vor dem Vorhang erſcheinen .

Der Zettel der Uraufführung lautete

Königliche Schorlpiele
Opernhaus .

Anfang 7 Uhr. Aufang 7 1
Mittwoch, den 22. December 1875.

268ſte Vorſtellung .
Zum erſten Male:

Das

goldene Kreuz .
Oper in 2 Akten, frei nach dem Franzöſiſchen von H. S. v. Moſen⸗
thal . Muſik von Ignatz Brüll . Tanz von P. Taglioni . In

Scene geſetzt vom Regiſſeur Salomon.
Ernſt
Schmidt

ein junger Edelmann
rth zur Mühle

Sontran de l ' Ancre
Nicolas Pariſet .
Chriſtine , ſeine Schweſter —— 3 Lehmann
Thereſe , ſeine Couſine und Braut 0
Bombardon , Sergeanktt Hr. Krolop
Mufikantetzßzßß dLeersWitt ꝛ0.

Soldaten . Bauern . Bäuerinnen .
: Ein Dorf bei Melun. Zeit 1812 —1815 .

Zwiſchen en 50
iden Akten liegt ein Zeitraum von faſt drei Jahren .

Richtige mit dem Scenarium Ubereinſtimmende Arienbücher à 50 Pf.
ſind nur im Königlichen Opernhauſe zu haben.

Preiſe der Pläße : Fremden⸗ Loge 9 Mark. Orcheſter⸗Loge 8 Mark.
Erſter Rang Balkon und Loge 6 Mark. Parquet und Parquet⸗Loge
5 Mark. Zweiter Rang Proſceniums - Loge 4 Mark. Zweiter Rang
Balton und Loge 3 Mark 50 Pf. Dritter Rang Balkon und Loge
2 Mark 50 Pf. Parterre 1 Mark 50 Pf. Amphitheater Sperrſitz

1 Mark 50 Pf. Amphitheater Stehplatz 1 Mark.

Die Ouvertüre ( E- Dur , j) faſt ausſchließlich aus Melodien
der Oper

zuſamnnmdeſcß
beginnt im Adagio mit dem Thema aus

dem 1. Finale „ Nehmt hin das Kreuz “ und geht nach 11 Takten
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in den Refrain von Gontrans Romanze Nr. 3 „Jugendglück , Ju⸗
gendtraum “ ( / ) über . Dann erklingt leiſe , einen Zwiſchenſatz
(Allegro , / ) einleitend , die kleine Trommel , die das ſoldatiſche Mi
lien andeutet , und es ſetzt der Marſch ein, der im zweiten Akt bei
der Rückkehr der Krieger aus der Ferne erklingt . Nun beginnt das
eigentliche Allegro (alla breve ) mit einem unruhig wogenden , in
der Oper nicht vorkommenden Thema der Bäſſe , das von einem
ſchwungvollen Geſangsthema in den Violinen abgelöſt wird ; im
weiteren Verlauf erſcheint dann das letztere nach H-Dur trans⸗
poniert und vom Thema der Bäſſe kontrapunktiert . Das Seitenthema
bildet die elegiſche Melodie von Gontrans Romanze Nr. 10 „Nein ,
nein , ich will ihr Herz nicht zwingen “ , unterbrochen von einem
neuen militäriſchen Motiv , worauf der Durchführungsſatz die glei⸗
chen Themen wiederholt . Als Koda erſcheint erſt leiſe, dann mit
dem Aufgebot des ganzen Orcheſterkörpers der Rataplan⸗Marſch
der Soldaten aus dem erſten Finale , der die OQuvertüre kräftig ab⸗
ſchließt .

Nr. 1. Introduktion ( C⸗Dur, ¼, Allegro moderato ) . Ein
gefälliger Mädchenchor eröffnet die Szene , in der die weibliche Dorf⸗
jugend Thereſe , die Braut , begrüßt und Rosmarinſträuße für das
junge Paar bringt . Von dem gemächlichen Viervierteltakt hebt ſich
ein kurzes Sätzchen im - Takt mit ſeinem „Jaridon , laridon , la “
angenehm ab. Nach längerem Verweilen in A- Dur folgt dann in
FJ⸗Moll Chriſtines Romanze ( Andante , /J , in der ſie erzählt , wie
ſie, früh verwaiſt , ihrem Bruder Colas die Mutter erſetzt hatte und
von anderer Liebe als zu ihrem Bruder gar nichts wiſſen wolle .
Hier ſind zwei Solobratſchen ſehr wirkungsvoll verwendet , die der
ganzen Nummer einen eigenartigen Klangcharakter verleihen . Nach
dem Abſchluß in As- ⸗Dur leitet der Komponiſt durch enharmoniſche
Verwechſlung wieder nach A- Dur zurück und in lebhaftem Tempo
lerſt , dann „/ - Takt ) entgegnet Thereſe heiter , daß auch für
Chriſtine noch der Rechte kommen werde . Ein hübſcher , an Agathe
und Annchen mahnender Duettſatz entſpinnt ſich, auch der Chor tritt
dazu, und im fröhlichen Zuſammenklang der Stimmen geht die
Nummer zu Ende. Unter dem allmählich verklingenden Nachſpiel
tanzen die Mädchen ab.

In der Proſaſzene zwiſchen Thereſe und Chriſtine ſpricht letztere
ihre Beſorgnis aus , daß Colas , der ins Dorf gegangen war , etwa
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auch zu den Soldaten ausgehoben worden ſei, und beide Mädchen
gehen, um ſich zu vergewiſſern , nach der Mairie .

Nr. 2. Szene und Duett ( D- Dur , , Allegro moderato ) .
Unter einem längeren Vorſpiele marſchartigen Charakters treten
Gontran de l ' Ancre und der Sergeant Bombardon auf. Dem ſolda
tiſchen Thema Bombardons ſteht ein weicheres , gleitendes gegenüber ,
das auf Gontrans Perſon und die gemeinſame Wanderung hin—⸗
weiſt . Nach kurzem Intermezzo , in dem Gontran ſeinen Weltſchmerz ,
die Bitterkeit über den Verluſt des Vertrauens zu den Frauen aus⸗
ſpricht , geht die Nummer im flotten Zwiegeſang zu Ende, ohne Be⸗
ſonderes zu bieten .

Im folgenden Dialoge erfährt Thereſe , die zurückgekehrt iſt, vom
Zuge des Kaiſers gegen Rußland und der Gefahr , die Colas droht ,
und weinend geht ſie ins Haus . Gontran erzählt Bombardon vom
Treubruch des Mädchens, das er liebte , und er gibt ſeinen Gefühlen
bewegten Ausdruck in

Nr. 3. Romanze ( A- Moll , ½, Allegro ) , deren melodiſcher
Refrain ( A- Dur , , Andante ) „Jugendglück , eu Träume
voller Wonnen “ einen effektvollen Abſchluß bildet , und alsErinne
rungsmotiv mehrfach in der Oper wiederkehrt .

Nach wenigen Worten folgt Bombardon dem abgegangenen Gon⸗
tran , und es kommt nun Colas , die Soldatenmütze auf dem Kopfe,
von Chriſtine umklammert , den Hügel herab .

Nr. 4. Duo , Trio , Quintett ( D⸗Dur, ¾, Allegro mode
rato ) . Der Wechſelgeſang , in dem die Muſik das Großſprechertum
Colas ' , bei innerem Kleinmut , und die Sorge und Energie Chriſti
nes gut zum Ausdruck bringt , wird durch den Hinzutritt Gontrans
zum Terzett und entwickelt ſich nach dem Auftreten Bombardons und
Thereſes ( Es - Dur , /8, Animato ) zu einem klangſchönen Quintett
( As- Dur , / , Poco meno mosso ) , in dem das Gebet Chriſtines
als Oberſtimme vorherrſcht . Die Wiederholung des leidenſchaft
lichen Satzes „ Wir laſſen dich nicht fortmarſchieren “ läßt die Num
mer in Dur ausklingen . In der kurzen Proſaſzene ſucht Colas
Braut und Schweſter zu tröſten und ſich als den Mutigen aufzu
ſpielen . Bombardon ermuntert ihn überdies noch und ſchildert ihm
die Freuden des Kriegers wie Figaro dem Cherubin in

Nr. 5. Arie ( A- Dur , ½, Allegro ) . Der Liedcharakter der
Nummer iſt ſchon aus dem dreimal auftretenden Refrain erkennbar .
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Der friſche Rhythmus und die Steigerung am Schluſſe erweiſen ſich
ſehr wirkſam .

Wenige Worte Proſa , in denen Chriſtine ſagt , daß ihr ein retten

der Gedanke gekommen . Sie ruft die auftretenden jungen Männer
auf, ihr zuzuhören .

Nr. 6. Chor und Enſemble ( G- Moll , / , Allegro mode
rato ) . Bauern und Bäuerinnen treten bedauernd zu Chriſtine , da

ſie ſehen, wie bekümmert ſie um den Verluſt des Bruders iſt. Die
jungen Männer bieten ihr dann in einem zweiſtimmigen , durch den
Wechſel von G- Moll und B- Dur reizvollen , melodiöſen Chorſatz
„ Was wünſchen Sie , Mamſell Chriſtine “ mit drolliger Galanterie
ihre Dienſte an. Sie erwidert , daß ſie demjenigen als Gattin ge⸗
hören wolle , der ſich als Erſatzmann für Colas ſtellen

599
0 und

unterm Läuten des Ave Maria ( B- Dur , ) nimmt ſie das goldene
Kreuz , ein Andenken der Mutter , vom Halſe und ſchwört dem, der
es ihr nach zwei Jahren zurückbringe , vor dem Altare die Hand zu
reichen. Der ganze ſtimmungsvolle Satz , an dem ſich Soli und Chor
beteiligen , ruht auf dem Orgelpunkt F, den alle 71 Takte hindurch
die Glocke auf der Bühne anſchlägt . Nach dem Verklingen ſetzt der
Frauenchor im / - Takt ein und proteſtiert . t gegen ſolche Zu
mutung . Der allgemeine Chor ( G- Dur , /8 , Andante ) ſagt , daß
ſolche Liebesprobe wohl früher am Platz geweſen ſei, aber heute
(Preſto , ) ſeien die Leute geſcheiter . Mit ironiſcher Freundlichkeit
wünſchen Männer und Frauen Mamſell Chriſtine Gute Nacht ( An⸗
dante , / ) , die letzten Rufe verhallen in dem wiederaufgenommenen
/14⸗Takt, Preſtiſſimo , und die Spötter gehen ab. Komiſch hinterher⸗
brummend übernehmen die Orcheſterbäſſe das Preſto - Thema und
führen den Schluß der hübſchen Nummer herbei .

Colas ſieht nun, daß ihm nicht zu helfen, und er will ſich zur
Kompagnie begeben, als Bombardon kommt, ſich das goldene Kreuz
ausbittet und meldet , daß ſich ein Erſatzmann geſtellt habe.

Nr. 7. Finale ( 8⸗DDur , 1 Allegro moderato ) . Wie ein Blitz
ſchlägt dieſe Nachricht ein. „Iſt ' s möglich ?“ fragt erſt das Orcheſter
unisono und ſogleich darauf Chriſtine . Das Partiturbild zeigt , wie
freudige Unruhe , Zweifel und Fragen alles bewegt , auch dann noch,
als Chriſtine feierlich und mit Begeiſterung dem Sergeanten das
goldene Kreuz als Pfand ihres Schwurs übergibt . Unter der Wie⸗
derholung des ſchon aus der Ouvertüre bekannten Themas in tieferer
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Lage nimmt Bombardon es entgegen , dann ruft er in wenigend
tativtakten zur Hochzeitfeier auf. Es erklingt nun ( C⸗
Allegro ) ein allerliebſter Walzer , unter dem ſich die Hoch; 0
zum Tanze verſammeln . Eine rhythmiſch ſcharf markierte Weiſe
à la Muſette , echt bukoliſchen Charakters mit den Dudelſack an
deutenden , liegenden Bäſſen , ſetzt nach dem Chor ein und ihre Be
wegung klingt fort , auch als hinter der Szene die Trommel ertönt ,
unter deren Wirbel Bombardon ſich verabſchiedet . Chriſtine trägt
ihm ( F- Moll , /8, Moderato ) Grüße und Segenswünſche für den un
bekannten Retter auf, und da wird von außerhalb ſchon der Chor der
Soldaten ( F- Dur , , Allegro moderato ) hörbar ; zum Klange des
Marſchthemas ziehen ſie vorüber , und unter Teilnahme aller auf der
Bühne Anweſenden entwickelt ſich wieder ein Enſembleſatz . Während
das „Rataplan “ der Soldaten noch aus der Ferne ertönt , ſtimmen
die Muſikanten auf der Bühne einen luſtigen Tanz im / - Takt an,
der in die frühere Muſette übergeht und ein neues , einſchmeicheln⸗
des Walzermotiv in B- Dur einbezieht . Di ie Paare tanzen ab, die
Muſikanten folgen und unter den leiſen Klängen der Muſette hört
man erſt noch aus der Ferne das Rataplan des Chors nochmals
auftauchen und dann Gontran ſeinen Refrain aus Nr. 3 wieder
holen. Chriſtine horcht auf und ruft dem Unbekannten , in dem ſie
den Retter ahnt , ein bewegtes Lebewohl nach. Es iſt inzwiſchen
Abend geworden , und während die Bühne im Abendrot erglüht und
im Orcheſter die Muſette in den Bäſſen leiſe verklingt , fällt der Vor
hang.

Der zweite Aufzug wird eingeleitet durch Nr. 8. Introduktion
( E- Moll , ¼, Molto moderato ) , deren erſten Teil die wehmütige ,
in Terzen ſich bewegende Melodie aus dem zweiten Finale bildet ,
welche die Erzählung vom Tode des gefallenen Retters begleitet .
Den zweiten bildet die — etwas breiter ausgeführte — Muſik der
Schlachtſchilderung des Colas im Duett Nr. 9, worauf die letzten
12 Takte des erſten Teils wiederholt werden , die direkt übergehen
in Nr. 9. Duett ( A- Dur , / , Moderato ) zwiſchen Thereſe und dem
aus dem Kriege heimgekehrten Colas . Die Muſik atmet das ge
mächliche Behagen im Beſitz friedlichen Glückes und einen freund —
lichen Humor , mit dem die beiden Gatten ihre Lage beſprechen . Da
zwiſchen fällt die erwähnte Schilderung der Schlacht ( D- Moll ,
Animato ) , in der Colas erzählt , wie ſein tapferer Kapitän ihn ge—
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rettet habe und ſelbſt ein Opfer der feindlichen Kugeln geworden ſei.
Die Melodie der ſcharf rhythmiſierten Stelle iſt bei der Wieder
holung den Bäſſen übertragen . Nach dieſer düſtern Epiſode geht es
ins helle Es - Dur über, und ein neckiſcher Dreivierteltakt , in dem
das Paar die Eheſtandsartikel aufſtellt , bildet den heitern Abſchluß .

Nachkurzer Proſa folgt eine 50 überall geſungene Einlage der
Thereſe , Nr. ha . Arie ( Es - Dur ,

1653
Allegro moderato ) , die nach

komponiert wurde , damit auch die Vertreterin dieſer Partie Ge
legenheit habe, ſoliſtiſch hervorzutreten .

Ein längerer 2Dialog zwiſchen dem Ehepaare gibt bekannt , daß
Colas ſeinen Retter , den braven Kapitän , den er vom Schlachtfelde
heimgebracht und geſund gepflegt hat , noch immer in Schwermut
verharren ſieht . Thereſe ſagt , daß er in Chriſtine verliebt ſei, die
ihn wohl auch wiederliebe , ſich aber als Braut des Mannes mit
dem goldenen Kreuze betrachte . Gontran kommt dazu und wird von
Colas in ſeinen Hoffnungen beſtärkt . Doch nur vom Geſtändnis
ihrer Liebe will er ſein Glück erwarten .

Nr. 10. Romanze ( D- Dur , , Moderato ) : „Nein , nein, ich
will ihr Herz nicht zwingen , kein Opfer fordern ihrer Pflicht “ führt
dieſe Gedanken weiter aus . Der feurige Mittelſatz in B- Dur ſchil⸗
dert , wie er ſich den glücklichen Augenblick des Geſtändniſſes , daß er
es ſei, dem ſie ſich angelobt habe, ausmalt , wonach der erſte Teil mit
ſeinen aufſteigenden Zweifelsqualen und dem reſignierenden Schluſſe
wiederholt wird .

Nach einer kurzen Szene , in der Gontran ſoeben Chriſtinen ſein
Herz eröffnen will , erſcheinen Thereſe und Colas recht ungelegen ,
und man ſetzt ſich zu Tiſche .

Nr . 11. Quartett ( G⸗Dur , ¼, Allegro ) . Nach munterer
Einleitung nimmt die Muſik einen etwas gemeſſeneren Ausdruck an
(Allegretto moderato , 8) , und Gontran bringt den erſten Trink—⸗
ſpruch aus , nach dem man im Quartett bei fröhlichem Kling Klang
miteinander anſtößt . Unter einem noch ernſteren Thema ( / - Takt )
wendet ſich Gontran nun direkt an Chriſtine mit zärtlichen Worten ,
worauf ſie ſchmerzlich bewegt verſpricht , ihm eine Schweſter ſein zu
wollen . In unruhigem leiſen / - Takt , Allegro , zeichnet das 15ſter die gedrückte Stimmung , worauf das Kling⸗Klang⸗Ouartet
nochmals wiederholt wird . Gontran verkündet dann ( E- Dur ,
Moderato ) , daß er Abſchied nehme und das Haus verlaſſen 0 55



Das goldene Krenz . 13

als er mit Chriſtine auf das vorhergehende Motiv anſtoßen will ,
entfällt ihr das Glas , und es entwickelt ſich ein gut gefügter Quar
tettſatz Es - Dur , Poco meno mosso ) , in dem jeder ſeiner Stim
mung entſprechenden Ausdruck gibt . Colas und Thereſe ziehen ſich
zurück, Chriſtine und Gontran bleiben allein .

Die Muſik geht ohne Unterbrechung in Nr. 12. zene und
Duett ( A ir, , Molto moderato ) über . Das Vorſpiel , das
das Liebesmotiv erſt in As - Dur und nach einer Pauſe in F- Moll
erſcheinen und die Bäſſe in gehaltenen Tönen ſanft abwärts gleiten
läßt , zeichnet die ängſtliche Spannung auf beiden Seiten ; dann be—
ginnt Gontran vorſichtig die Frage zu ſtellen , die Leben oder Tod
für ihn bedeutet . Bewegt will Chriſtine ſie abwehren , doch immer
mehr dringt Gontran zu den Tönen des Liebesmotivs in ſie, und
ſchließlich entringt ſich ihr in einem leiſe gehauchten Ja das Ge
ſtändnis . Ein jubelnder Aufſchrei Gontrans ( C- Dur , ), und nun
bekennt Chriſtine laut und überſtrömend ( / , Pin mosso ) , daß ſie ihn
liebe, ſeit ſie ihn geſehen. In kurzem Wechſelgeſang auf das Liebes⸗
motiv ( As⸗Dur ) tauſchen beide ihre Gefühle aus —da beſinnt ſich
Chriſtine plötzlich (Allegro , /) ihres Verſprechens , ihrer Pflicht , und
ſchmerzlich bekennt ſie ( Ges - Dur , , Moderato ) , wie ſie ſonſt feſt
und ſtark geweſen , bis er ins Haus gekommen ſei und ſie nun durch
Abwendung von der Pflicht elend gemacht habe. Da ſagt er ihr —
wieder unter dem Liebesmotiv —daß er einſt als Erſatzmann für
den Bruder fortgezogen ſei, und ſie ohne Kampf und Reue die Seine
werden könne. Eine freudig bewegte Stretta ( F- Dur , ¼, Allegro ) ,
in der die Stimmen ſich vereinen , ſchließt die Nummer .

Im folgenden Dialoge verlangt nun Chriſtine das goldene
Kreuz von Gontran , der berichtet , wie er, ſchwer verwundet , es
einem Kameraden gegeben habe , der es ihr zurückbringen ſolle .
Durch Chriſtines noch immer währende Zweifel tödlich verletzt , eilt
er fort , um nie wiederzukehren . Thereſe und Colas kommen hinzu
und machen ihr Vorwürfe . Chriſtine erklärt alles für ein Komplott
zwiſchen ihnen , und als Marſchmuſik in der Ferne die Heimkehr von
Kriegern verkündet , eilt ſie ihnen entgegen . Bombardon , von den
Strapazen des Feldzugs arg mitgenommen , mit einem Stelzfuß ,
kommt den Hügel herab . Man begrüßt ſich und Bombardon ſingt ſein

Lied Nr. 13. ( As⸗Dur , , Allegro moderato ) mit dem Refrain
„ Je nun, man trägt , was man nicht ändern kann “, eine Nummer ,
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deren Text und Muſik volkstümlich geworden iſt, und die mit ihrem
wehmütigen Humor heute noch wie damals eine ergreifende Wir
kung übt.

Chriſtine kehrt zurück, und im weiteren Geſpräche erſt wird Bom
bardon erkannt , da er die Vorgänge aus dem erſten Akt berichtet .
Endlich ſagt er, daß er das goldene Kreuz zurückbringe .

Nr. 14. Finale ( Cis - Moll , ¼, Molto moderato ) . Chriſtine
erkennt das Kreuz und ſchauert zuſammen beim Anblick des Über
bringers , dem ſie ſich verſprochen glaubt . Ein klangvoller Quartett
ſatz entwickelt ſich aus dem erſten Thema und klingt in einige
à cappella - Takte aus . Bombardon führt mit einigen Worten aus
der bangen Stimmung zurück ( A- Dur , Allegro ) und fragt Chriſtine ,
warum ſie zaudert das Kreuz zurückzunehmen . Mit Aufopferung
all ihrer Willenskraft erwidert ſie ( A- Moll , , Moderato ) daß
ſie ihrem Schwur getreu bleiben und ihre Hand in die ſeine
legen werde . Colas und Thereſe wollen Einſpruch tun, aber Bom
bardon weiſt lachend ihren Opfermut zurück und erklärt dann
( C- Dur , ‘ĩ ), daß nicht er es ſei, der für ſie ins Feld gegangen .
Unter einem wehmütigen Triolenmotiv ( Molto moderato / ) er
zählt er von dem Kampfgenoſſen , deſſen Tod er berichtet . Das
Thema in Terzen aus der Introduktion ( A- Moll , ) kehrt wieder ,
zu dem Bombardon , auf einem Tone verweilend , erzählt , wie er
aus der Hand des Sterbenden das Kreuz genommen habe, um es
hierher zurückzubringen . Das Triolenmotiv (¾, Moderato ) kehrt
wieder , Colas und Thereſe jubeln auf, daß Chriſtine frei iſt. Sie
aber erwidert : Nein , und unter einem energiſchen C- Moll - Motiv
im Orcheſter erklärt ſie, daß ſie an ihrem Schwur feſthalten werde .
Nachdem der, den ſie erkoren , ſie betrogen habe, wolle ſie im Kloſter
den Braven , der für ſie ſtarb , betrauern . Da ertönt hinter der
Szene Gontrans Scheidelied ( As- Dur , Andante ) , Bombardon er⸗
kennt die Stimme , auch Chriſtine erinnert ſich des Liedes , Gontran
und Bombardon ſinken ſich in die Arme , Chriſtine bittet um Ver⸗
gebung und das Paar vereinigt ſich in Liebe. Gontran ſtimmt ein
hymnenartiges Danklied ( C- Dur , / , Allegro ) an, das von allen
Soliſten und dem Chor wiederholt wird . Aus dem Gefühl der Rüh⸗
rung reißt Bombardon wieder mit einem kurzen Rezitativ heraus
und kommandiert das junge Paar zum Grenadiermarſch an den

Altar ; die Muſik iſt in das Lied Nr. 5 ( A- Dur ) übergegangen und
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mit „ Bombombom , trarara “, von allen Mitwirkenden geſungen ,
klingt die Oper fröhlich im ſoldatiſchen Charakter aus .

Eine zeitgenöſſiſche Kritik äußert ſich über das Werk : „Brüll ge⸗
hört zu den glücklichen Naturen und geſcheiten Leuten , die friſch von
der Leber weg ſich äußern , wie ihnen der Schnabel gewachſen iſt.
Friſch und rotbäckig , treuherzig und unbefangen tritt ſeine jugend
liche Muſe vor das Publikum , nirgends von des Gedankens Bläſſe
angekränkelt . Nirgends ſieht man zwiſchen dem klaren Gewirk der
Partitur jene blutigen Schweißtropfen , die jetzt ſo häufig den Stir
nen der Komponiſten entrinnen , hervorgepreßt von der bittern Angſt ,
nicht „geiſtreich “, nicht „neu “ genug zu ſein. J . Brüll will nicht
ſcheinen , er gibt ſich unbefangen wie er iſt. Natürlich läuft dabei
manches etwas ſchnell Fertige , manches Unüberlegte , manche phraſen⸗
hafte Redensart mit unter —aber die Natur iſt gut . “

Die gute Natur hat denn auch dem Werke zu einem friſchen ,
fröhlichen und dauernden Bühnenleben verholfen , und als 1907, ein
halbes Jahr nach Brülls 60. Geburtstage , die Wiener Hofoper eine
Neueinſtudierung des „Goldenen Kreuz “ brachte , bereitete das
Publikum dem Komponiſten eine ganz ſpontane Ovation und rief
ihn unermüdlich , bis er, nach langem Suchen im ganzen Hauſe ,
aus dem Hintergrund ſeiner Loge hervorgeholt , trotz ſeines Sträu
bens auf die Bühne gebracht wurde . Es war der letzte große
Triumph , den der Meiſter erlebte .

Die Erſtaufführungen an den Bühnen fanden in nachſtehender
Reihenfolge ſtatt :

Berlin (Kgl. Opernhaus ) 22. Dezember 1875.
Dresden ( Hofth. ) 7. Mai 1876.
Kaſſel (Kgl. Th. ) 27. Mai 1876.
Wiesbaden (Kgl. Th. ) 28. Mai 1876.
Hamburg ( Stadtth . ) 26. September 1876.
Wien ( Hofoper ) 4. Oktober 1876.
Deſſau (Hofth. ) 24. November 1876.
Prag ( Landesth . ) 12. Dezember 1876 .
München (Hofth. ) 20. Dezember 1876.
Karlsruhe (Hofth. ) 28. Januar 1877 .
Schwerin (Hofth. ) 1. März 1877.
Darmſtadt (Hofth. ) 8. April 1877.
Weimar (Hofth. ) 8. April 1877.
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Königsberg ( Stadtth . ) 1. Juni 1877 .
Hannover (Hofth. ) 29. Dezember 1877.
Breslau ( Stadtth . ) 31. Oktober 1879.
Freiburg ( Stadtth . ) 23. Oktober 1880.
Leipzig ( Stadtth . ) 9. Januar 1882.
Stuttgart (Hofth. ) 13. März 1884 .

Neuſtrelitz (Hofth. ) 16. Oktober 1888.
Straßburg i. E. ( Stadtth . ) 29. April 1890.

Im ganzen haben über 180 Bühnen „ Das goldene Kreuz “ auf⸗
geführt .

Ignaz Brüll wurde am 7. November 1846 zu Proßnitz in
Mähren geboren , kam dann nach Wien , woer bei Julius Epſtein
Klavierſpiel und bei A. J . Rufinatſcha , ſpäter auch bei Otto Deſſoff ,
Kompoſition ſtudierte . „Als Knabe ging ich einmal in einem Parke
in Hietzing bei Wien ſpazieren . Es war ein ſchöner Sommertag ,
die Vögel zwitſcherten und ſangen . Und was ſie ſangen , gefiel mir
ſo wohl, daß ich Luſt bekam, es ihnen nachzumachen . Dieſer Ver —
ſuch wurde meine erſte Kompoſition — ein Klavierf Vogel
gezwitſcher ' . — So begann das Unheil ! “ In dieſer Weiſe ſchilderte
Brüll ſpäter einmal den Anfang ſeiner Schaffenstätigkeit .

Zum gediegenen , feinfühligen Pianiſten herangebildet , trat er,
von Anton Rubinſtein dazu beſtimmt , die Muſik als Beruf zu er
greifen , zuerſt in Wien konzertierend mit eigenen Kompoſitionen ,
einem Klavierkonzert ꝛc. auf und ging bald auch auf Konzertreiſen .
Seine vollendete Technik hatte er ſich durch Fingergymnaſtik jeder
Art erworben und erhalten . Meiſt übte er auf einem ſtummen
Klavier , da ihm das Anhören von Fingerübungen höchſt verhaßt
war . Von der Überzeugung ausgehend , daß nur eigenes fleißiges
Studium vorwärts bringe , hat Brüll ſein ganzes Leben hindurch
nie aufgehört zu lernen ; auch nach den großen Erfolgen war er
unermüdlich am Studium der Werte Bachs und der ſpätern Meiſter
und verbrachte täglich Stunden am Klavier .

Und nicht nur auf dem Gebiet ſeines eigenen Schaffens hat er
ſtrebend ſich bemüht , alles , was Kunſt und Wiſſenſchaft betraf , zog
er in den Kreis ſeines Intereſſes . Nichts war ihm unbekannt ,
was den Namen Literatur verdient , und mit immer tieferem
Durchdringen las er Goethe . Daneben beſchäftigte er ſich mit

philoſophiſchen , geſchichtlichen und naturwiſſenſchaftlichen Studien



goldene Kreuz . 17

und gelangte ſo zu einer ſeltenen Vielſeitigkeit geiſtiger Durch⸗
bildung .

Als Zwanzigjähriger ging Brüll 1866 nach St iite wo ſeine
erſte, ſpäter vielgeſpielte Serenade aufgeführt wurde . Dann machte
er Konzertreiſen mit Helene Magnus , Franz Ries , Georg Henſchel ,
David Popper u. a. , ſpielte in Berlin ſein erſtes Klavierkonzert
und wurde 1872 Lehrer des Klavierſpiels am Horakſchen Inſtitut .

1874 ſetzte er ſeine Konzertreiſen in Deutſchland fort und er⸗
warb ſich ſchnell den Ruf eines Pianiſten erſten Ranges . Klara
Schumann ſprach voll hoher Anerkennung davon , wie Brüll die
Werke ihres Gatten vortrug , und daßer in jedem ſeiner Konzerte
ſo viel von Schumann brachte, wie ſie ſich damals noch nicht zu
ſpielen getraute . Bei einer Soiree im Böſendorferſchen Hauſe be⸗
ſtand Franz Liſzt darauf , Brüll müſſe Beethovens Sonate op. 111
ſpielen , weil das niemand ſo könne wie er; auch in Peſt mußte er
ſie Liſzts Schülern vortragen . Gleiche Anerkennung brachte ihm
die Wiedergabe der Werke von Schubert , Chopin und neueren
Meiſtern , die er allezeit zum Siege führte . Neben ſeiner angebore
nen Begabung unterſtützte ihn ſeine „bis auf die Spitze entwickelte “
techniſche Ausbildung . Ihm war aber die Virtuoſität nur Mittel
zum Zweck. Der Zweck ſelbſt war die eigenartige Ausführung , die
eben nur ein Virtuoſe , der ſelbſt ſchaffender Künſtler iſt, zu
bieten vermag . Brahms ' ſteter Wunſch war es, jedes neue Werk,
das er ſchrieb, zuerſt von Brüll öffentlich geſpielt zu hören , er wollte
ſich aber niemals etwas vorher allein von ihm vorſpielen laſſen .
Er lehnte das ab mit den Worten : „Sollte Brüll auch einmal
etwas nicht genau ſo auffaſſen , wie ich es mir dachte , ſchön
wird es immer ſein . “ UmGoldmark ein unter ganz andern Ver
hältniſſen gegebenes Verſprechen zu halten , ſpielte Brüll ein neues
Kammermuſikwerk von ihm, obwohl er dadurch genötigt war , die
erſten , ſo wichtigen Vorproben zu ſeinem „Gringoire “ in München
zu verſäumen . Dies ſtrenge Feſthalten an jeder Verpflichtung , die
Hintenanſetzung ſeiner eigenen Jutereſſen und die Abneigung , ſeine
eigene eie vorzudrängen , iſt charakteriſtiſch für Brüll ,
deſſen Weſen die höchſte Nobleſſe war .

1877, 78, 81 machte er Reiſen nach England , wo 1878 auch
„ Das goldene Kreuz “ mit glänzendem Erfolge gegeben wurde . Neue
Eugagements für die Londoner Saiſon 1882 lehnte er ab, daer ſich

—
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am 5. November d. J . mit Marie Schosberg , der Tochter des
Bankiers S. , verheiratete , mit der er in ungetrübt glücklicher Ehe
lebte. Zwei Töchter entſprangen dem Bunde . In den letzten Jah
ren ſpielte Brüll nur noch zu wohltätigen Zwecken und in volks
tümlichen Veranſtaltungen . Wenige Tage vor ſeiner Erkrankung
mußte Brüll noch Goldmark , der als Gaſt bei ihm weilte , allabend⸗
lich vorſpielen , „ was gut und teuer iſt “, und er tat es ohne Er
müdung Stunden hindurch . Brüll ſpielte niemals nach Noten , die
waren ihm ſtörend , ſondern ſtets aus dem Gedächtnis , das ihn nie
im Stich ließ. Bat man ihn gelegentlich einmal um ein k, das
er viele Jahre nicht geſpielt hatte , ſagte er wohl : „daran erinnere
ich mich nicht, das kann ich nicht “; dann ſaß er aber nur einige
Minuten ſtill am Klavier und ſpielte dann das Gewünſchte tadellos
getreu nach allen Vorſchriften des Komponiſten .

Von der Liebe und Verehrung , die Brüll genoß, gab die Feier
ſeines 60. Geburtstages 1906 dem Menſchen wie dem Künſtler herz⸗
liche Kunde, und als er kaum ein Jahr ſpäter , am 17. September
1907 ſtarb , erhob ſich noch einmal laut die Woge der Anerkennung
für ihn, der ſo geräuſchlos durchs Leben gegangen wie ſelten ein
Muſiker .

„Seine tönenden Eingebungen floſſen aus einem kindlich -fried —
lichen Gemüte , aus einem keuſchen Herzen und verfehlten bei Ge⸗
ſinnungsverwandten nicht des Widerhalls . Zu feuriger Bewunde⸗
rung konnte ſein Schaffen wohl nicht aufreizen , aber groß genug
war der Kreis ehrlicher Verehrer , die den Gemütszauber , der
manchemſeiner Werke entquillt , gern auf ſich wirken ließen . Schlich⸗
ten, treuen Sinnes waltete er des ihm verliehenen Pfundes . Auf
allen Gebieten hat ſich Brüll als kunſtgeübter , ſachkundiger Tonſetzer
betätigt und mancherlei Sauberes , Erfreuliches und Anheimelndes ,
wenn auch nie Aufregendes produziert . Seine innig empfundenen
Lieder , ſeine graziöſen Klavierſtücke , wohl auch das formvollendetſte ,
von ſtärkerem Temperament durchflutete Klavierkonzert in Cver
diente nicht in Vergeſſenheit zu geraten . Die Wiener Muſikwelt
wird das Andenken eines ihrer würdigſten Angehörigen ſtets in
Ehren bewahren . “ So lautete ein Nachruf für den toten Meiſter .
Wie bei ſo vielen , deren Natur ihr Schaffen in andere Bahnen als
die der Wagner - Strömung drängte , hieß es auch von Brüll : er
möge Wagner nicht. Eine törichte Behauptung , denn Brüll hatte

U
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eine hohe Verehrung für alle großen Kunſtwerke , und Wagners
Werke ſchätzte er als ſolche. Zeit ſeines Lebens iſt er in ihr Stu⸗
dium vertieft geweſen , und von der Partitur der „Meiſterſinger “
hat er ſich nie, ſelbſt auf ſeinen Reiſen nicht getrennt .

Das dramatiſche Gebiet betrat Brüll , wie ſchon erwähnt , 1866
mit der komiſchen Pper Die Bettler von Samarkand , Text
von Otto Prechtler . Sie wurde niemals aufgeführt , auch nicht

gedruckt. Nur bei einer Gedenkfeier für Brüll in Wien ſang
Kammerſänger Leo Slezak einmal eine Arie aus dem Werke, die
reich an melodiſcher Schönheit iſt.

Die Bühne beſchritt zuerſt Das goldene Kreuz ( 1875) , das
unter ſo wenig glückverheißenden Umſtänden ans Licht trat und doch
den dauernden Ruhm des Komponiſten begründen ſollte . Der erſte
Abend gleich entſchied den Erfolg des aumutigen Werkes , das die

Lieblingsoper Kaiſer Wilhelms I. wurde .
Die Entſtehung hat Brüll ſelbſt einmal folgendermaßen ge⸗

ſchildert : „ Im Februar 1874 kam ich nach einer mehrwöchigen
Konzertreiſe nach Wien zurück. Meine Konzerte waren erfolgreich
geweſen , und dies hatte mir Mut und Zutrauen zu mir ſelbſt ge⸗
geben. In ſo guter Stimmung beſchloß ich, meinen lange gehegten
Wunſch , eine Oper zu komponieren , zur Ausführung zu bringen .
Ich beſuchte Moſenthal und bat ihn, mir ein Libretto zu ſchrei⸗
ben. Sehr gerne, “ antwortete Moſenthal , aber ich weiß keinen

Stoff. “ Denken Sie nur nach , ſagte ich. Moſenthal ging ſchwei⸗

gend auf und ab. Dann faßte er meine Hand . Das würde für
Sie paſſen , rief er und erzählte mir in einfacher , ergreifender Weiſe
die Geſchichte vom goldenen Kreuz' . Ich beſann mich keinen Mo
ment und bat ihn, ſofort dieſes Libretto zu ſchreiben . Drei Wochen

ſpäter war das Buch fertig und wenige Monate darauf auch die

Partitur . . . Aber eine Oper komponieren iſt leicht , meinte mein

Freund , die größere Kunſt iſt, ſie zur Aufführung zu bringen . “ Bei
der Wiener Komiſchen Oper“ wollte ich dieſe größere Kunſt ver⸗

ſuchen . . . Man hoffte viel von dieſem Theater . . . Wie wurden

dieſe Erwartungen getäuſcht ! . . . Der Direktion der Komiſchen
Oper hatte ich meine Partitur überſandt und wartete von Woche

zu Woche auf Beſcheid . Eines Tages traf ich auf der Straße den

Kapellmeiſter der Komiſchen Operé, der mir perſönlich befreundet
war . Ihm hatte der Direktor mein Werk zur Beurteilung über⸗

GK*
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geben. Ich interpellierte ihn. Lieber Freund, “ war die Antwort ,
zich fand noch nicht Zeit , deine Oper durchzuſehen . Eine Woche
ſpäter dieſelbe Begegnung — dieſelbe Antwort . Da wurde ich un
geduldig und zog mein Werk zurück. “ In Berlin fand Ignaz Brüll
dann freundlichſtes Entgegenkommen , und gleich am Abend der erſten
Aufführung erwarb die Firma Bote KBock das Verlagsrecht . Erſt
am andern Morgen erſah der Komponiſt aus den Blättern die Trag
weite ſeines Erfolges .

Zwei Jahre danach , am 4. Oktober 1877, brachte die Wiener
Hofoper die Uraufführung von Landfrieden , romantiſche Oper
in 3 Akten nach Bauernfelds Luſtſpiel, Text wiederum von Moſen
thal . Scheinbar ein großer Erfolg, aber nicht von Dauer. Nur der
Fackeltanz aus

15 Oper hatKſih auf dem Repertoire der Oyrcheſte
konzerte erhalten

Bianca , Entiſche Oper in 3 Akten, Text von A. Schirmer ,
wurde 1879 und neubearbeitet 1880 in Dresden gegeben, ohne ſich
behaupten zu können . Ungedruckt .

Königin Mariette , komiſche Oper in 3 Akten, Text von
F. Zell und Richard Gense , erſchien am 16. Juni 1883 auf der
Münchner Hofbühne , wurde dort gegen zwanzigmal gegeben, ging
auf andere Theater , Leipzig ꝛc. , über , hat ſich aber ebenfalls nicht
gehalten .

Ein Märchen aus der Champagne , Ballett in 3 Akten,
wurde am 14. Dezember 1886 an der Wiener Hofoper zuerſt ge—

geben und erlebte eine Anzahl Wiederholungen .
Das ſteinerne Herz , romantiſche Oper in 3 Akten, Text von

Joſeph Viktor Widmann, “ ) zuerſt in Prag am 19. Dezember 1888,
in Hamburg am 3. Januar 1889 gegeben.

Einen weitergreifenden ſüiie hatte Brüll wieder zu verzeich —
nen mit Gringoire , komiſche Oper in 1 Akt, Text nach Th. de
Banville von Viktor Léon, ““ ) am 19. März 1892 in München

) Von dem Verfaſſer des Textbuches zu Goetz' „Der Widerſpenſtigen
Zähmung “ brachte die Univ. ⸗Bibl. ( Nr. 1926) zwei Erzählungen : Der
Redakteur und Als Mädchen.

) Das Schauſpiel ee erſchien in der Univ. - Bibl . als
Nr. 1319. Von Viktor Léon wurde gebracht „Gebildete Menſchen“
GAr. 3907) und der Einakter „Die grünen Bücher“ (Rr. 4646) .



unter Hermann Levys Leitung zuerſt aufgeführt und dann Jahre
hindurch auf allen größeren Bühnen heimiſch .

Schach dem König ! Komiſche Oper in 3 Akten, Text nach
Schauferts Luſtſpiel ?) von Viktor Léon , entſtand 1892, und Di
rektor B. Pollini , der ſchon das „Steinerne Herz “ mit allen Rechten
hatte erwerben wollen , unterhandelte wieder wegen der Erſtauf
führung . Gleichzeitig bewarb ſich auch das Münchner Hoftheater
darum , und da auch Levy gern „das Kindlein aus der Taufe heben “
wollte , entſchied ſich Brüll für München , und es wurde der März
des nächſten Jahres für die Erſtaufführung feſtgeſetzt . Da ſchied
plötzlich Hr. v. Perfall aus dem Amt des Generalintendanten und
auch Levy verlor an Einfluß . Brülls Oper wurde zurückgeſchoben ,
und erſt am 24. November 1893 fand mit Gura und Walter in den
Hauptrollen die Uraufführung bei durchſchlagendem Erfolge ſtatt ;
die zweite folgte im — Februar 1894 und dann keine mehr . Damit
war ſie auch für die andern Bühnen tot, und die Lebensfähigkeit des
Werkes wurde nicht erprobt .

Das letzte dramatiſche Werk Brülls war eine einaktige Oper
Der Huſar , Text von Viktor Léon , im Wiener Dialekt , 1899
am Theater an der Wien aufgeführt , als dieſe Bühne zur Spiel —
oper übergehen wollte . Das Publikum aber , ſeit alters her ge—
wohnt , an dieſer Stelle nur Operettenmuſik zu hören , verlangte
nach der leichteren Koſt, und mit den Opernplänen des Theaters
verſchwand auch „ Der Huſar “ in die Verſenkung .

So lebt Ignaz Brüll für die Allgemeinheit nur als Komponiſt
ſeiner Jugendoper fort , wie ſo mancher andere , der nach dem erſten
raſch gewonnenen Erfolge zu einem zweiten dauernden nicht ge—
langen konnte, weil ſeine Etikette einmal geprägt iſt und an ihm
haften bleibt , mag ſich der Träger wandeln ſoviel er will . „Der
liebenswürdige Komponiſt des Goldenen Kreuz, “ das war Brülls
Etikette , und nur als ſolchen wollte man ihn ſehen, mochte ſie auch
noch ſo unzulänglich werden . Die Entwicklung von dem Jugendwerk
bis zum letzten größeren „Schach dem König “ , das Levy , der
Wagnerinterpret , als Brülls beſtes und reichſtes erklärte und das
einen ſchönen Aufſtieg zu anderen Zielen und zu künſtleriſcher Reife

Das Luſtſpiel „Schach dem König“ erſchien in der Univ. ⸗Bibl.
101.
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erkennen läßt , iſt ſcheinbar unbeachtet geblieben . Aber es iſt ein all
gemeines Schickſal , denn ſeit Lortzing leben alle Meiſter unſerer
komiſchen Oper nur mit einem einzigen Werke dauernd im Spielplan
der Bühnen . So iſt es denn nur eine identiftzierende Bezeichnung ,
leineswegs aber eine erſchöpfende Würdigung Brülls , wenn man
ihn auch in Zukunft , aber ohne Beiklang , mit herzlicher Aufrichtig
keit nennen wird den liebenswürdigen Komponiſten des „Goldenen
Kreuz “.

Am Todestage Ignaz Brülls ,
17. September 1909.

Georg Richard Kruſe .



Verzeichnis der im Druck erſchienenen Werke von Ignaz

Brüll :
Cro1. Drei Lieder . Verlag F. Glöggl , übernommen

Brüſſel .
1) Träum' ich oder wach' ich? (Pétöfy. )
2) Abendlied. (Rückert. )
3) Nachtreiſe. (Uhland. )
5 Drei Lieder . Verlag F. Glöggl , übernommen Cranz,

2) Nächtliche Wanderung . (Lenau. )
3) Das Ständchen . (Uhland. )

Drei Klavierſtücke . Verlag Weinberger, Wien..Opus
1) Orientaliſches Klagelied.
2) Ritt durch die Wüſte.
3) Orientaliſche Totenklage.

0 43 2
5. Heft I. Sechs Geſänge nach Dichtungen von

Verlag J. P. Gotthart , dann übernommen Doblinger , N

1) Es ſchauen die Blumen alle.
2) Wenn ich auf dem Lager liege.
3) Jedweder Geſelle ſein Mädel am Arm.

4) Sie liebten ſich beide.
5) Ich wollt' meine Schmerzen ergöſſen . . . . .
6) Manch Bild vergangner Zeiten.

Heft U. Drei Geſänge .
1) Das verlaſſene Mägdlein . (Mörike. )
2) Liguriſches Volkslied. (H. Leuthold. )
3) Waldeinſamkeit . (§. Leuthold. )

Heft III. Drei Geſänge .
1) Am Traunſee . Scheffel . )
2) Der ſchwere Abend. (Lenau. )
3) Trauer . (Lenau. )

Opus 6. Tarantella für zwei Klaviere zu vier Händen und für
ein Klavier zu vier Händen. Verlag Doblinger , Wien.

H. Heine.
n.



Impromptu . ske. Verlag Doblinger , Wien.
Sieben Phantaſieſtücke für Klavier. Verlag Kiſtner

Leipzig.
Opus 9. Sonate für Klavier und Cello. Verlag Doblinger .
Opus 10. Konzert für Klavier mitOrcheſter .Berlin .
Opus 11. Drei Klavierſtücke . Verlag

Cranz, Leipzig.
1) Romanze.
2) Impromptu .
3) Mazurka.

Verlag Bote & Bock,

nas Nachfolger, dann

Opus 12. Vier Lieder . Verlag
1) Sehnſucht . ( Ada Chriſten. )
2) Gewitternahen . ( Ada Chriſten. )
3) Ein Aufatmen. ( Ada Chriſten. )
4) O ſüße Mutter . (Rlückert. )

Opus 13. Drei Klavierſtücke .
Spina , Wien.

1) Schlummerlied .
2) Saltarella .
3) Romanze.

Opus 14. Trio . Verlag Leuckart, Leipzig .
Opus Vier Lieder . Verlag Robert Seitz, Leipzig.

Heft 1.
4) Die alte Weide. ( Klaus Groth. )
2) Meiner Mutter ihr Spinnrad . ( Klaus Gr

Heft II.
) Schlummerlied . ( Ada Chriſten. )
4) Chriſtbaum . ( AdaChriſten . )

Opus 16. Zwei Männerchöre . Verlag Ries
1) Huſarenlied . (Lenau. )
2) Im Holz. ( Klaus Groth. )

Opus 17. Improvisataſe tuga für Klavier.
Leipzig.

Cranz, Brüſſel -Leipzig.

Verlag Friedr . Schreiber, vorm.

roth. )

& Erler, Berlin.

Verlag Rob.

Opus 18. Sechs ſchottiſche Lieder . Nach Texten von RobertBurns . Verlag Gutmann , Wien.
1) Nanny, meine Roſe.
2) Wie lang und traurig iſt die Nacht.
3) Peggy.
4) Polly Stewart .
5) Jeſſie .
6) Es war ' ne Maid.



Verlag Gutmann , Wien.
I. Vier deutſche Volkslieder

1) Mein Eigen ſoll ſie ſ.
2) Abſchied.
3) Gruß.
4) Liedchen der Sehnſuch

Hef

II.
die Sterne . (Rückert. )
einen Schmetterling . (St. Lambert. )

Opus 20. Zwei Scherzi für Klavier. C- Moll, Fis⸗Moll. Verlag
Rebay & Robitſchek.

Opus 21. Sonate für zwei Klaviere . Verlag Robttſchel
Leip

Opi 2. Zyklus Toskaniſcher Lieder nach Gregorovius
für gemiſchten Chor, Tenor- und Sopranſolo . Verlag Cranz, Leipzig.

Opus 23. Süßes Begräbnis . Für gemiſchten Chor. (Rückert. )
Verlag Cranz, Leipzig.

Opus 24. Zweites Konzert für Klavier und Orcheſter. Verlag
Bote & Bock, Berlin .

Opus 25. „ Im Walde . “ Ouvertüre für Orcheſter (auch vierhändig ) .
Verlag Fürſtner, Berlin - Dresden.

Opus 26. Zwei Chöre . Verlag Fürſtner
1) „Jagdlied . “ Gurns . )
2) „Gebt mir vom Becher nur den Schaum. “ (Geibel. )

Auch mit vierhändiger Klavierbegleitung .
Opus Das goldene Kreuz . Oper. Verlag Bote KBock, Berlin .

Opus 28. Drei Klavierſtücke . Verlag Ries & Erler, Berlin .
1) Impromptu .
2) Romanze.
3) Etüde.

Opus 29. Erſte Serenade für Orcheſter (auch vierhändig ) . Ver
lag Bote & Bock.

Opus 30. Der Landfriede . Oper. Verlag Bote & Bock.
Opus 31. Sinfonie für großes Orcheſter (auch vierhändi

lag Bote & Bock.
Opus 32. Drei Lieder . Verlag Bote K&Bock.

1) Sehnſucht . Aus dem Franzöſiſchen von Herder übertragen .
2) Es war im Mai. ( Burns. )
3) Gerſtenähren . ( Burns. )

Auch für Chor und für Violine und Cello.
Opus 33. Stieben Albumblätter für die Jugend , Klavierſtücke.

Verlag Bote & Bock, Berlin .

„Berlin - Dresden .

). Ver

1) Klage.
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2) Frühlingslied .
3) Armer Savoyardenknabe .
) Im Dorfe.
5) Menuett.
6) Menuett.
7) Glückwunſch (als Knabe ſeinem Lehrer Epſtein zum Geburtstag ) .

Opus 34. Drei Klavierſtücke . Verlag Bote & Bock, Berlin .
1) Mazurka.
2) Barkarole .
3) Capriccio.

Opus 35. Zwei Klavierſtücke . 1) Thema mit Variationen .
2) Mazurka (in G- Dur) . Verlag Bote & Bock.

Opus 31, „33 , 34, 35 für England in Beſitz von Chappel,
London, für Frankreich Hamelle, Paris .

Opus 36. Zweite erenade für Orcheſter (auch vierhändig ) .
Verlag B. Schotts hne, Mainz.

Opus 37. 1) Impromptu . 2) Idylle . ( Für Klavier. ) Verlag
Max Brockhaus, Leipzig; Hamelle, Paris .

Opus 38. Sechs Klavierſtücke . Verlag Schotts Söhne, Mainz.
1) Romanze.
2) Capriccio.
3) Etüde.
4) Impromptu .
5) Mazurka.
6) Bolero.

Opus 39. Thema mit Variationen . ( Für Klavier. ) Verlag
Schotts Söhne, Mainz.

Opus 40. Königin Mariette . Oper. Verlag Bote & Bock.
Opus 41. Konzert für Violine mit Orcheſter. Verlag Gutmann ,

Wien.
Opus 42. Suite für Violine und Klavier. Verlag Gutmann , Wien.
Opus 43. Vier Lieder . Verlag Breitkopf & Härtel, Leipzig.

1) Das zerbrochene Ringlein . Eichendorff . )
2) Zigeunerlager . (Fritz Fürſt . )

3 ) Ständchen . ( Paul Heyſe. )
4) Hohes Lied. ( Max Kalbeck. )

Opus 44. 1) Valse Impromptu . 2) Kleine Studie . ( Für
Klavier. ) Verlag Breitkopf & Härtel , Leipzig.

Opus 45. Thema mit Variationen . Bretoniſche Melo⸗
dien . 1) Melodie. 2) Ballade (für Klavier zu zwei Händen und
zu vier Händen) . Verlag Breitkopf & Härtel , Leipzig.

Opus 46. Ouvertüre zu Macebeth . Verlag Breitkopf & Härtel ,
Leipzig.



Opus 47. Zwei Klavierſtücke . Verlag Breitkopf &Härtel ,
1) Gavotte .
2) Phantaſieſtück .

Opus 48. Erſte Sonatef
Doblinger , Wien.

Klavier und Violine .

Leipzig.

Verlag

Opus 49. Drei Lieder nach Burns . Verlag Kiſtner, Leipzig.
1) Niedlich Schätzchen.
2) Die holde Peg.
3) Mein treues Lieb Nancy.

Opus 50. 1) Hannawalzer . 2) Oktavenetüde . (Klavierſtü
Verlag Max Brockhaus, Leipzig.

Opus 51. Drei Klavierſtücke . Verlag Bote & Bock, Berlin .
1) Berceuſe.
2) Capriccio.
3) Scherzo- Etüde.

Vier Lieder . Verlag Bote & Bock, Berlin .
1) Mein Stern . (Albert Traeger. )
2) Das Meeresleuchten . (Kopiſch. )
3) Die Pappeln . ( Dräxler - Manfred. )
9) Die Verlaſſene . ( Sturm. )

Opus
1) Valse Caprice.
2) Melodie.
3) Gavotte .

Opus 54. Tanzſuite aus der Ballettmuſik : Ein Märchen
aus der Champagne , für Orcheſter (auch für Klavier arrangiert ) .
Verlag Bote & Bock, Berlin .

1) Grande Valse.
2) Introduction et Tarantelle .
3) Menuett .
4) La vendange .

Opus 55. Das ſteinerne Herz . Oper. Verlag C. F. Kahnts Nachf. ,
Leipzig.

Opus 56. Sieben Lieder . Verlag Siegel & Linnemann
1) Die blinde Mutter . ( Böranger . )
2) Wiegenlied. (Hiemer. )
3) Menie. ( Rob. Burns. )
4) Um Mitternacht . ( Rodenberg. )
5) Wo? ( Rob. Hamerling . )
6) Einmal noch. ( Burns. )
7) Lied. (Mörike. )

Opus 57. Fünf Klavierſtücke . Verlag Siegel , Leipzig.
1) Herbſtabend .

53. Drei Klavierſtücke . Verlag Ries & Erler, Berlin .

„Leipzig .



2) Tarantella .
3) Etüde.
) Romanze.
5) Scherzo - Impromptu .

Opus 58. Erſte Suite für Pianoforte . Verlag
1) Präludium .
2) Scherzo.
3) Thema mit Variationen .
4) Gavotte .

Ohne Opuszahl . Männerchöre . Verlag Kiſtner, Leipzig.
Der drei Burſchen Lied. (Scheuerlin . ) Gem. Chor.
Mein Herz iſt am Rhein. Männerchor .
Das Glöcklein im Herzen. (Verloren. )

„Leipzig.

Opus 59. Zwei Männerchöre . Verlag Siegel, Leipzig.
Die Waldkapelle . (Scherer. )
Der große Krebs im Moriner See . (Kopiſch. )

Opus 60. Zweite Sonate für Klavier und Violine . Verlag
egel, Leipzig.

Opus 61. Neun Etüden für Klavier. Verlag Ries & Erler, Berlin .
Opus 62. Fünf Lieder nach Gedichten von Geibel . Verlag

Herzmansky, Wien.
1) Wenn ſtill mit ſeinen letzten Flammen.
2) Diu fragſt mich.
3) Ländliches Frühlingslied .
9) Gondoliera .
5) Liebesglück.

Opus 63. Lieder und Geſänge . Verlag Herzmansky, Wien.
1) Antwort . (Geibel. )
2) Abendlied. (Scherer. )
3) Phillis , mein Kind. ( Burns. )
4) Herab von den Bergen. (Geibel. )
5) Vom Mummelſee. (Schnezler. )

Opus 64. Duod für zwei Klaviere . Verlag Herzmausky, Wien.
1) Thema mit Variationen .

2) Andante paſtorale .
3) In arabiſcher Weiſe,

Opus 65. Rhapſodie für Klavier mit Begleitung des Orcheſters,
(auch für Klavier allein arrangiert ) . Verlag Herzmausky, Wien.

Opus 66. Gringoire . Oper. Verlag Weinberger, Wien⸗Leipzig.
Opus 67. Dritte Serenade für Orcheſter (auch vierhändig ) .

Verlag Brockhaus, Leipzig.
Ohne Opuszahl . Berceuſe . Verlag Berté Comp. ,



Opus 68. Vier Lieder . Verlag Hanſen,
1) Vergeſſen. ( Khuenburg. )

Willſt du mein ſein?
3) Gute Nacht. (Geibel. )
) Lied der Spinnerin . (Geibel. )

ne Opuszahl . Der Ritter am Rhein . Männerchor . Verlag

kopenhagen.

Oh
Nitzſchke, Stuttgart .

Opus 69. Drei Klavierſtücke . Verlag Berté, Wien.
1) Mazurka. (C- Moll.
2) Mazurka. ( F⸗Moll.
3) Ländler.
5 70. Schach dem König . Oper. Verlag Zimmerman Leipzig

Petersburg .
Opus 71. Zweite Suite für Klavier . Verlag Ar

Boſton und Leipzig.
1) Präludium .
2) Scherzo.
3) Quasi Variazioni
4) Rondo (in alter Weiſe) .

Bunte Blätter für Pianoforte . Verlag Arthur

ir Schmidt

Opus
Schmidt, Boſton und Leipzig.

1) Lied.
2) Mazurka.
3) Marſch.
4) Schlummerlied .
5) Walzer.
6) Scherzo.
7) Im Walde.
8) In der Mühle.

Opus
Boſton und Leipzig.

Opus 74. Drei Duette . Verlag Brockhaus, Leipzig.
1) Weißt du noch? (Mickwitz. )
2) In dunkler Nacht. Mickwitz. )
3) Täglich, wenn der Abend naht. Mickwitz. )

Opus 75. Drei Duette . Verlag Brockhaus, Leipzig .
1) Durch das abendliche Dunkel. Mickwitz. )
2) Kleine Welt. (Lenbach. )
3) Auf einſamen Wegen. (Lenbach. )

Opus 76. Dritte Suite für Klavier . Verlag Simrockt, Berlin .
1) Präludium .
2) Capriecio.
J) Legende.

Sonate für Pianoforte . Verlag Arthur Schmidt,



4) Sarabande .
5) Ballade.
6) Aria und Scherzo.

Opus 77. Vier iriſche Lieder . Verlag Hermann Beyer & Söhne,
Langenſalza .

1) So oft ich deine Augen ſah. ( Thomas Moore. )
2) O glaube, wenn von deiner Huldgeſtalt . ( Thomas Moore. )
3) Der Augenſtern . ( Thomas Moore. )
4) Die Harfe, die für dich erklungen. ( Thomas Moore. )

Opus 78. Vier Lieder . Verlag Hermann Beyer & S
ſalza.

1) Mädchens Abendgedanken. (Viſcher. ) 7
2) Gern am kühlen Waldesſaum . (Scherer. )
3) O gib die Seele mir zurück. (Hamerling. )
4) Am Weißdorn. (Kalbeck. )

Opus 79. Der Huſar . Oper. Verlag Weinberger , Wien.
Opus 80. Vierte Suite für Klavier . Verlag H. Veyer K Söhne,

Langenſalza .
1) Präludium .
2) Menuett.
3) Kavatine .
4) Scherzo.
5) Finale .

Opus 81. Dritte Sonate für Klavier und Violine . Verlag
Simrock, Berlin .

Opus 82. Fünf Tiroler Lieder . Verlag Max Brockhaus, Leipzig.
1) „ Vom Wald bini füra . “
2) „ Wanni geh . “

8' launiſche Diarndl .
4) „Mei Diarndl is ſauba. “
5) Der Abſchied.

Opus 83. Vier Klavierſtücke . Verlag Hermann Beyer & Söhne,
Langenſalza.

1) Notturno .
2 ) Ophelia.

3) Barkarole .
4) Capriecio.

Opus 84. Ballade für Klavier . Verlag Hofmann, Dresden .
Opus 85. Drei Lieder für Bariton . Verlag Beyer & Söhne,

Langenſalza .
1) Der Steinhauer ( Bodmann) , auch mit Orcheſter.
2) Sechſe, ſieben oder acht ( Jakobowski) , auch mit Orcheſter.
3) Trinklied . ( Jehuda ben Halevy. )

öhne, Langen



Opus 86. Vier Liede Verlag Beyer
1) Dein Auge. ( Huggenberge

Notturno . ( Jakobowski. )

4) Du wirfſt die Angel. ( Jehuda ben Halevy. )
7. Zwei Lieder . Verlag Doblinger , Wien.
Die Spröde. (Goethe. )

(Goethe. )
Opus 88. Konzertſtück für Klavier und Orcheſter .

und Allegro. Verlag Bote & Bock, Berlin .
Opus 89. Tanzweiſen für Klavier , zweihändig ,

und für Orcheſter. In flawiſcher Weiſe. Verlag Bosworth ,
Ohne Opuszahl. Frauenchöre . Verlag Gutmann , Wien.

Mein Eigen ſoll ſie ſein. ( Knaben Wunderhorn . )
Süßer Tod. (Shakeſpeare. )

Opus 90. Spaniſche Szenen für Violine und
Verlag Bosworth , Wien.

1) Mazurka.
2) Tarantella .
3) Espagnole .

Opus 91. Walzer für Frauenchor mit Orcheſter
Verlag Bosworth , Wien.Klavierbegleitung ) . ( Menas

Opus 92. Drei Lieder . V
1) Nachtlied. (Hebbel. )
2) Auf dem Maskenball . alke . )
3) Wiegenlied für meinen Jungen . (Dehmel. )

90
rlag Bosworth , Wien.

Opus 93. Drei Klavierſtücke . Verlag Bosworth , Wien.
1) Bereeuſe.
2) Impromptu .
3) Reigen.

Opus 94. Zwei Klavierſtücke . Verlag H. Beyer KSöhne , Langen⸗
ſalza.

1) Gondoliera .
2) Marche à la Japonaise .

Opus 95. Vier Lieder . Verlag Vobach K&Sohn, Berlin .
1) Die Tänzerin . ( Bodmann. )
2) Hochzeitslied. (Konr. F. Meye
3) Eliſabeth ( Meine Mutter hat
4) Blaublümelein .

0

Ohne Opuszahl. Wir ſind die Weihnachtsengel . ( Marie Brüll. )
Verlag Vobach & Sohn, Berlin .

Opus 96. Drei Klavierſtücke . Verlag Simrock, Berlin .
1) Barkarole .

Söhne, Langenſalza .

Mein Odem nöchte ſich ein Plätzchen. ( Jehuda ben Halevy. )

gewollt) . ( Storm. )



Das goldene Krenz .

2) Liebliche Landſchaft.
3) Gnomenmärchen.

Opus 97. Vierte Sonate für Klavier und Violine . Verlag
Univerſal⸗Edition , Wien.

Opus 98. Ouverture Pathétidue für Orcheſter (auch vier
händig) . Verlag Robitſchek, Wien.

Opus 99. Drei Intermezzi für
Verlag Robitſchek, Wien.

1) Scherzo.
2) Kavatine .
3) Narche fantastique .

Opus 100. Drei Lieder . Verlag Beyer
1) Beim Feſte. (Geibel. )
2) Ich glaub' , lieber Schatz. ( Anna Ritter . )
3) Letzte Worte. (Droſte -Hülshoff . )

Ohne Opuszahl . Spaniſcher Tanz . Verlag Bosworth , Wien.
Opus 101. Drei Klavierſtücke . Verlag Bosworth , Wien.

1) Menuett.
2) Gavotte .
3) Novelette.

Ohne Opuszahl . Nachtwandler . Lied. (Falke. )
Opus 102. Zwei Könige . Lied. (Geibel. ) Verlag Vobach, Berlin

Orcheſter (auch vierhändig ) .

Langenſalza
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2. Szene und Duett. Vombardon . Gontran . „Halt , Front ,
Gewehr bei Fuß. “

3. Romanze . Gontran . „ Was iſt Leben ohne Liebe. “
4. Enſemble . Colas . Gontrau . Bombardon . Chriſtine . Thereſe.

„Courage, Kind, ſuch dich zu faſſen. “
5. Arie. Bombardon . „ Bombombom, trarara , in

Glied geſtanden. “
6. Enſemble . Chriſtine . Thereſe. Colas . Gontran . Chor.

„O ſeht die kummervolle Miene. “
7. Finale . Alle Soli und Chor. „Iſt ' s möglich, o Himmel! “

Zweiter Aufzug .
8. Introduktion .
9. Duett. Thereſe. Colas . „Schau, ſchau mein Männchen. “
Ja. Sinlage . Arie. Thereſe . „Die Männer muß man dr

10. Romanze . Gontran . „Nein, nein, ich will ihr Herz nicht
zwingen. “

U1. Quartett . Chriſtine . Thereſe. Gontranu. Colas . „Da iſt
ſie! Zu Tiſche. “

12. Szene und Duett. Chriſtine . Gontran . „Darf ich' s glauben,
wenn ich ſcheide.“

13. Cied. Bombardon . „Wie anders war es, als vor wenig Jahren . “
14. Finale . Alle Soli und Chor. „Es iſt das Kreuz, das Pfand,

rerſte Aufzug ſpielt 65, der zweite

Muvertüre
Erſter Aufzug .

Introduktion . Chor der Mädcheu. „
Bändern . “ Thereſe. Romanze . Ch
ftarben frühe. “

bunten
vnDie

das ich gegeben. “

(ohne Einlage ) 55 Minuten.



goldene Kreuz .

Gontran de l ' Ancre, ein junger Edelmann.
Nicolas Pariſet , Wirt zur Mühle.
Chriſtine , ſeine Schweſter.
Thereſe, ſeine Couſine und Braut .
Bombardon , Sergeant .
Soldaten .

Uraufführung den 22

Bauern und Bäuerinnen .

rt der Handlung : Dorf bei
Zeit : 1812 und 1815.



Ouvertüre .

Erſter Aufzug .

Platz vor Nicolas ' Haus .
Links das Wirtshaus mit Holz- Veranda , dahinter die Mühle. Rechts
eine hölzerne Eremitage ; davor ſchat
Tiſch und Bänke. Hintergrund hügeliges D

Häuſer ſichtbar, und der Ki hturm.

Rechts und lints vom Zuſchauer aus angenommen .

Erſter Auftri
Erſter Auftritt .

Thereſe feſtlich gekleidet, Chriſtine ernſter und einfacher. Chor von
Mädchen umgeben ſie, zwei Sträuße mit fliegenden Bändern tragend.
Introduktion , 16 Takte, dann 4 Takte ¾, damit geht der Vorhang auf.

0

Chor der jungen Mädchen, wovon zwei je einen Rosmarinſtrauß mit
bunten Bändern geſchmückt tragen und ſpäter überreichen. Chriſtine
ernſt und einfach gekleidet, trägt um den Hals am Samtband ein
goldenes Kreuz, in deſſen Mitte eine weiße Perle . Thereſ Braut
kleid, nimmt mit den Worten ant, ihr Lieben“ den erſten Strauß

in Empfang.

eſe,

Chor*

Chriſtine Thereſe

Nr . 1. Chor der Mädchen .

Chor. Rosmarin mit bunten Bändern

Bringen wir der jungen Braut ,
Die geſchmückt in Feſtgewändern
Heut dem Liebſten wird getraut .
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Duft ' ge Sträußlein Rosmarin ,
Eins für ſie, und eins für ihn,
Für Thereſe und Colas ,

J: Laridon ·J : la !
Rosmarin mit bunten Bändern

Bringen wir der jungen Braut ,
Die geſchmückt in Feſtgewändern
Heut dem Liebſten wird getraut .

: Laridon 2]: larida .

Thereſe . Dank , ihr Lieben , danke ſchön ;
Euer Sträußlein ſoll mich ſchmücken ,
Wenn wir zum Altare gehn !

Chriſtine (unruhig ) . Colas nirgends zu erblicken !

Chor (neugierig fragend) . Colas , Colas nicht zu Haus ?

Sagt , wem geben wir den Strauß ?
Thereſe . Für den Bruder nimm , Chriſtine ,

Du die Hochzeitsgabe hin .
(Sie gibt ihr den zweiten Strauß . )

Doch warum die trübe Miene ?

Lächle , liebe Träumerin !

Chor. · : Nimm den Strauß , bald bringen wir
Rosmarin zur Hochzeit dir . : :
Einen Strauß Chriſtinen , ja
Laridondon , larida !

Chriſtine . Mir ? damit hat ' s gute Wege ,
Ich ? Ich denke nicht ans Frein .
Mit dem Bruder , den ich pflege ,
Lebt ' ich ja ſo gern zu zwein .

Thereſe (ſcherzhaft ſchmollend) . Ei, ich bin dir wohl im Wege ,
Nun , das nenn ' ich höflich ſein .

Chriſtine . Ei, wie boshaft , ſo zu deuten ,
Was ich doch ſo treu gemeint .
Teure Schweſter ! Mit euch beiden
Lebt Chriſtine treu vereint . ( umarmung . )

f
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Aomanze .

Die Eltern ſtarben frühe ,
Und ließen mich und Colas hier allein ;
Da galt ' s mit ernſter Mühe
Des armen Jungen Vorſehung zu ſein .
Ein Mütterchen von ſechzehn Jahren ,

Hegt ' ich den Bruder ernſt und treu ,
Und wenn ein Leid ihm widerfahren ,
Stand ich ihm wie die Mutter bei!

Man ſpottete im Dorf darüber
Und nannt ' uns das verliebte Paar ;
Ja , ja —ja , ja,
Kein Mann war meinem Herzen lieber ,
Als mir mein teurer Bruder war .

Nicht wie die andern Mädchen
Blickt ' ich nach andern jungen Männern aus ;

Ich drehte ſtill mein Rädchen ,
Und Colas ſaß vergnügt bei mir zu Haus .

Da kam mein Bäschen , die Thereſe ,
Er hat ſich ſchnell in ſie verſchaut ,
Ich aber ward darob nicht böſe
Und gab ſie gerne ihm zur Braut .

Drum ſpottet immerhin darüber

Und ſprecht von andrer Liebe gar !
Nein , nein nein , nein ,
Kein Mann wird meinem Herzen lieber ,

: : Als mir mein teurer Bruder war . : :

Thereſe . Ach, warte nur und glaube mir ,
Der Rechte eben war nicht bier .

Kommt erſt der Rechte dir ins Haus ,
Dann bringt man dir den Hochzeitsſtrauß ,

Chor . Dann bringt man dir den Hochzeitsſtrauß .
Thereſe und Chor. Kommt erſt der Rechte dir ins

Dann bringt man dir den Hochzeitsſtrauß .

Haus ,
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Chereſe (heiter). Man ſoll ' s nicht verſchwören ,
Mein herziges Kind !
Die Männer betören
Uns Mädchen geſchwind !
Man ſträubt ſich, man wehrt ſich,
Doch plötzlich , ach, ach,
: Der Jüngling erklärt ſich,

Das Mädchen iſt ſchwach . :!:
So ging es, ſo geht es
Auch dir ſo wie mir .

: Gott Amor verſteht es,
Er kommt auch zu dir ! 11:

Chriſtine . Nein , nein , ich will nichts hören ,
Es ſoll kein fremdes Bild

as ſtille Glück zerſtören ,
as mir die Seele füllt .

In dieſen trauten Räumen ,
Die ich geliebt ſeit je,
Will ich mich glücklich träumen ,
Wenn ich euch glücklich ſeh ' !

Chor. So ging es, ſo geht es
Auch dir ſo wie mir !
] : Gott Amor verſteht es,
Er kommt auch zu dir ! :!:

(Die Mädchen tanzen ab. )

D

D
*8
D

Zweiter Auftritt .
Thereſe . Chriſtine .

Chriſtine . Wo nur Colas bleibt ; ich fange in der Tat an
ängſtlich zu werden .

Thereſe . Aber Närrchen , was ſoll ihm denn geſchehen ſein ?
Auf dem Wege ins Dorf hinüber , bei hellem lichten Tage ‚
werden ihn keine Räuber anfallen .

Chriſtine . Wer ſpricht von Räubern ? Aber ärger als das !
Suzon hat mir erzählt , als ſie mit dem Brot heut früh aus
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dem Dorfe kamen , daß an der Mairie ein großer 3
angeſchlagen ſei, und daß Männer und Weiber in größter

Aufregung davor ſtänden .
Thereſe . Aha , deshalb iſt unſer neugieriger Colas ſo ſchnell

hinübergelaufen . Nun , was wird ' s ſein , eine neue Ver⸗

ordnung des Kaiſers , die man proklamiert .
Chriſtine . Und das ſagſt du ſo ruhig ? Weißt du nicht ,

was die kaiſerlichen Verordnungen ſeit zehn Jahren enthalten ?

Krieg und Rekrutenaushebung ; man greift zu Familien
vätern und Kindern , um die Lücken der Armee auszufüllen ,

wenn der Kaiſer ſie wieder in die afrikaniſchen Wüſten führt ,

und wenn ſie mir unſern Colas in die Rekrutenjacke ſteckten -
Thereſe . Was fällt dir ein ? Ein einziger Sohn , ein

Familienoberhaupt , ein Bräutigam
Chriſtine . O, das Martialgeſetz kümmert ſich nicht um

Bräute und Familien . Wenn ſie mir meinen Colas weg
führten

Thereſe . Nun , ein bißchen von deinem Colas gehört auch

mir . Und zumal heute am Hochzeitstag ! Du machſt mich

ängſtlich mit deiner kindiſchen Furcht .
Chriſtine . Kindiſch ? Wir wollen ſehen ! ich gehe zur Mairie

und muß Gewißheit haben .
Thereſe . Ja , gehen wir hinunter zur Mairie —aber , das

Gaſthaus , wenn ein Gaſt käme meinetwegen — ich muß

wiſſen , was aus meinem Colas wird !

Chriſtine . Gehen wir ! Gehen wir !
Beide (gehen ab nach rechts).

Dritter Auftritt .
Ritornell .Militäriſch

Vom Hügel links herab kommen Gontran und Bombardon ,
in Uniform , mit dem Gewehr, erſterer Zivilanzug der Ze

Wanderſtab und Ränzel.

Rr . 2. Duett .

Gontran Bombardon

Bombardon . Halt , Front , Gewehr bei Fuß !

Wir ſind am Ziele !
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s Gaſthaus dort zur Mühle ,
s beſte iſt es weit und breit ,

Und nach des Marſches Schwüle
Dort in des Schattens Kühle
Ein Gläschen Wein ,
So friſch und rein ,

Labt den Zivil und den Soldat ! 1:
Gontran . Herr Kamerad , ich bin bereit ,

Wie ' s Euch beliebt , ich habe Zeit .
( Er ſetzt ſich unter die Bäume. )

Bombardon . Kamerad ! Gewiſſermaßen .
Wir kennen uns erſt kurze Zeit ,
Wir trafen uns : J: als Wandrer : ]: auf den Straßen ,

Doch merkt ' ich gleich, : ] : daß Ihr was Rechtes ſeid .
Mein Scharfblick iſt bekannt bei Männern und bei

Frauen ,
Ich ſchau ' den Leuten gleich ins Herz hinein ,
Und was erſchließt am meiſten das Vertrauen ?
Ein Gläschen Wein , ein gutes Gläschen Wein .
Schon Cicero behauptet das ,
Er ſagt : In vino veritas !

(Ruft. ) He! Wirtſchaft ! ( ær ſchlägt auf den Tiſch. )

Gontran . :]: Vertraun ? :][: Mein Freund , was hätt ' ich

zu vertraun ?
Vertrau ' ich doch auf dieſer Welt nicht mehr :
Den Männern wenig — und den Frauen ?
Wer da vertraut , ha, ha! der büßt es ſchwer .
Nichts mehr davon — beim kühlen Wein
Soll Glut und Zorn e ſein !
Die Lieb' iſt Trug , ich kenne das ,
Allein : In vino veritas !

Bombardon ( ihm auf die Schulter ſchlagend) .
So hör ' ich' s gern , Ihr ſprecht wie ein Soldat ,
Wer wollte lang ' um Weiber klagen !
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Der Mann muß ſich durchs Leben ſchlagen .
Habt acht ! Und feuert , wenn der Feind ſich naht .

Gontran . Ja ſo, ſo iſt ' s, mein wackerer Soldat !
Ihr kennt mich, ohne viel zu fragen .
Was ich gelitten und getragen ,

Vergeſſen iſt ' s, ſeitdem Ihr mir genaht ! 1:

[ Trägt auch das Herz der Wunden viele ,
Sie werden ja nicht tödlich ſein .
Am beſten , ohne Plan und Ziel ,
Verſchmerzt man ſie beim vollen Becher Wein .

Bombardon . Und gibt es auch der Wunden viel ,
Sie werden ja nicht tödlich ſein .
Zuletzt zieht man mit klingendem Spiel
Als Sieger in die Heimat ein. ]

Beide. : : Brav , Kamerad ! Schlagt ein, ſchlagt ein !
Wir trinken Brüderſchaft beim vollen Becher Wein ! : :

Thereſe ( aus dem Dorfe zurückkommend) .

Vierter Auftritt .
Die Vorigen . Thereſe .

tzenden gleich zu bemerken) . IchThereſe. ( ohne die am Tiſche S
habe mir ' s doch überlegt , wie kindiſch Chriſtinens Beſ ſorgnis
iſt — ſie ließ ſich nicht zurückhalten , aber ich dachte , wenn
doch vtellei cht — Gäſte —

Bombardon (auf den Tiſch ſchlagend) . He! Wirtſchaft ! Iſt
denn da alles ausgeſtorben ?

Thereſe (eilig vorkommend und knickſend). Da bin ich ſchon,
meine Herren , Ihnen zu dienen !

Bombardon (aufſtehend ) . Schau , ſchau , eine ſolche Dienerin
iſt wohl wert , daß man dreimal klopft ! Sappristi ! Sie
ſind die Wirtin, Madame ?

Thereſe . Noch nicht Wirtin , noch nicht Madame , aber
heute —

Bombardon . Heut ? Sacrebleu ! Und wer iſt der glück —
liche Eroberer ?

Thereſe . Colas , der Herr des Gaſthauſes und der Mühle ,
Ihnen zu dienen , Herr Sergeant .
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Bombardon . Nun , damit dient er mir eben nicht Made
moiſelle — (für ſich) ſie iſt wirklich — Bombenelement !

Thereſe . Sie befehlen Herr Sergeant ?
Bombardon . Wein und zwei Becher , aber der Wein muß

ſo lieblich ſein wie ( Er will ſie umfaſſen . )
Thereſe (windet ſich los und läuft ab ins Gaſthaus ) . Ihnen zu

dienen !
Bombardon . Kamerad aber sacrénom da ſitzt

er und ſchaut in den Tiſch ſtatt auf das bildſaubere Mädel
—da muß ich ſagen , ich bin doch trotz meiner Vierzig ein
anderer Kerl und hab ' auch immer Glück bei den Frauen
gehabt . Im Regiment nannte man mich den „ Stürmer “ ,
Schanzen und Mädchen einerlei — da iſt ſie rechts
geſchaut , Kamerad !

Thereſe (iſt mit Wein aufgetreten , bedient). Ihnen zu dienen ,
meine Herren — ſagen Sie , Herr Sergeant

Bombardon(ſitzend ). Was , mein kleiner Engel ?
Thereſe . Was führt Sie — wenn ich fragen darf

wird ein Bataillon rekrutiert , es geht gegen Rußland , und
trotz meiner doppelten Kapitulation habe ich mich enrollieren
laſſen .

Thereſe . Großer Gott ! Alſo doch — und gegen Rußland ?
Bombardon . Ja , Mademoiſelle , und um das Eis beſſer zu

paſſieren , erwärmt man ſich mit einem Glaſe Wein und an
dem Feuer ſolcher funkelnden Augen — ( er will ſie umarmen. )

Thereſe (ſich loswindend ) . Herr Sergeant , bier wird nicht im
Feuer exerziert . — ( Sie geht hinüber . ) Und Sie , junger Herr ,
Sie müſſen auch mit nach Rußland ?

Gontran . Gleichviel wohin ! Ich erwarte hier die Poſt
nach dem Rhein .

Thereſe . Die geht um acht Uhr frühe ab
Gontran . So warte ich bis morgen .
Thereſe . Hier bei uns ?
Gontran . Haben Sie kein Plätzchen für mich ?
Thereſe . Im Hauſe iſt heute Hochzeit — wenn ſie mir

nicht meinen Colas —
Gontran . So gehe ich weiter —

Thereſe . Außer wenn Sie ſich mit der Eremitage be

Bombardon . Hierher ? Der Ruf des Kaiſers ! In Melun
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mwollten , und wer weiß , ob mit der Hochzeit Sie

Hontran . Was bewegt Sie ſo ſehr —?
Thereſe . Nichts fragen Sie nicht o mein Colas ,

und nach Rußland Herr Sergeant , muß denn alles nach
Rußland gehen ?

Bombardon . Alles , was zwanzig Jahre alt iſt und
Schürze trägt [ mit Ausnahme der Mädchen ! .

Thereſe . Und ſonſt wird keine Ausnahme gemacht ?
gombardon . Wer einen Erſatzmann ſtellt freilich

aber wo findet man jetzt einen ſolchen ? Ich möchte gleich
bei Ihnen als Erſatzmann einſtehen , Mademoiſelle .

Thereſe . O pfui , Sie ſcherzen , wo zwei armen Mädchen
das Herz zerbrochen wird . geht weinend links ab, ins
Gaſthaus . )

Bombardon (geht wieder zum Tiſch, ſetzt ſich, ſchenkt ein und will
mit Gontran anſtoßen) . Zweien ? Sacrebleu ! hat der Wirt
zwei Bräute ? Aber unſer Wein wird warm ! Eingeſchenkt ,
Kamerad ! Ein ſcharmantes Demoiſellchen ! Angeſtoßen !
Hoch! Es leben die ſchönen Frauen !

Gontran (ſtößt nicht an, wendet ſich).
Bombardon . Wie ? Ihr ſtoßt nicht an — Mordelement !

Ihr haßt die ſchönen Frauen ?
Gontran . Haſſen ? Ich verachte ſie, alle , alle ; geht , laßt

mich ; warum in der Wunde wühlen , die Euer guter Humor
eben notdürftig geheilt .

Bombardon . Nun , ruhig Blut , Kamerad ; warum habt
Ihr mir nicht geſagt , was Euch quält — kommt , angeſtoßen ,
Freundſchaft und Vertrauen ! Nun , heraus damit , Ihr habt
bittre Erfahrungen gemacht ?

Gontran . Erfahrungen ? Eine , aber die genügt , das ganze
Geſchlecht verachten zu lernen . Ein Mädchen , das ich für
einen Engel hielt , das ich von Kindheit an liebte , für deſſen
Treue ich meine Seligkeit verſchworen hätte ich Tor
ein Jahr rief mich fort nach dem Süden [ wo meine einzige
teure Schweſter erkrankt war] , und als ich zurückkehrte nach
Paris — fand ich ſie als die Gattin eines anderen .

Bombardon . Deſertiert — pfui aber noch beſſer vor
als nach der Hochzeit ,

keine
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Gontran . Ich wollte mir eine Kugel vor den Kopf
Bombardon . Unſinn , die ſpart man für andere auf .
Gontran . Oder ihm , dem Rivalen , aber was konnte er

dafür . Ich ſah ſie beide , ſie waren glücklich , unglücklich ich
allein . Da beſchloß ich, Paris , Frankreich zu fliehen und
in der Ferne Zerſtreuung und Vergeſſenheit zu ſuchen !

Bombardon . Und ein andres , treueres Herz !
Gontran . Es gibt kein treues Frauenherz auf Erden , dieſe

Überzeugung iſt ' s, die mich unglücklich macht .

Nr . 3. Romanze .
Was iſt Leben ohne Liebe ,
Ohne Treue und Vertraun ?
Nur ein herzloſes Getriebe !
Od und ſchal iſt mir die Welt .

Ja , ich haſſe alle Frauen ;
Konnte eine mich betrügen ,
Kenn ' ich alle , weiß , ſie lügen ,
Weiß , daß keine Treue hält .

Jugendglück , Jugendtraum ,
Träume voller Wonnen !

: : Ach, wie zerronnen ! :
: J: Fahrt wohl , fahrt wohl ! : :

Darum treibt ' s mich, zu entfliehen
Dieſer Stätte meiner Schmerzen ;
In die Ferne will ich ziehen
Und vergeſſen , was ich litt .
Doch ich fühl ' s im tiefſten Herzen :
Der Erinnerung heiße Tränen
Und des Heimwehs bittres Sehnen
Trag ' ich in die Fremde mit .

Heimatland , Heimatland ,
Du ſiehſt mich ſcheiden .
: Grab meiner Freuden , :

: Fahr wohl , fahr wohl ! 1:
( Er geht ab in die Eremitage . )
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Bombardon . Jetzt ſteh ' ich, wie einſt der große Sergeant
Herkules , am Scheidewege . Soll ich den Bräutigam über
die verlorene Braut tröſten , oder (den Schnurrbart drehend) die
ſchöne Braut über den Verluſt des Bräutigams zu tröſten
verſuchen ? Pfui ! — Bombardon ! Wie kannſt du dich
beſinnen ? Der Kamerad hat den Vorrang ! ( er geht ab in
die Eremitage , nimmt aber ſein Gewehr ſowie Stock und Ränzel des
Gontran mit. )

Fünfter Auftritt .
Rührendes Ritornell .

Vom Hügel herab Colas , eine Soldatenmütze auf dem Kopf, Chriſtine
hält ihn feſt umklammert. Später Gontran . Bombardon . Thereſe.

Nr . 4. Duo, Trio , Quintett .

Colas . Courage ! Kind , ſuch dich zu faſſen .
Chriſtine . Nein , nein , du darfſt uns nicht verlaſſen ,

Ich klammre mich an deine Knie !

Colas . Und gehſt mit mir zur Kompagnie ?
Chriſtine . Wohin du willſt , eh' ich ertrage ,

Daß du verloren für mich biſt .

Colas . :]: Das iſt ' ne fürchterliche Lage, :
Wenn man :]: als Held 11: geboren iſt !

Chriſtine . Zum blut ' gen Krieg ? Welch ein Entſchluß !
Colas . Man faßt ihn leicht (beiſeite ) ach, wenn man muß

( Zu Chriſtine . ) Ganz Rußland gilt es zu gewinnen ,
Und da begreifſt du — braucht man mich !

Chriſtine . Das geht gewiß auch ohne dich.

Nein , ich laß dich nicht von hinnen !

Ich geh' zum Maire —

Colas . Der nahm mich her !

Chriſtine . Zum Gouverneur !

Colas . Der hört dich ſchwer !
Chriſtine . Zum Kaiſer ſelber will ich geben ,

Um ihm zu klagen meine Not .

Colas . Ach, eh' den Kaiſer du geſehen ,

Lieg' ich vielleicht in Rußland tot !

7
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Chriſtine . Ha, welch ein Wort !
Colas . Ach, : : laß mich fort ! :!:

[: Weil es doch einmal ſo muß ſein ! :1:

Ach, laß mich fort . :
Chriſtine . : : Nein , nein , nein , ich laß dich nicht : :

Nein , nein , nein , nein .

Gontran ( am Fenſter ) . Wie rührend klingen dieſe Töne ,
Welch Antlitz , klar wie Sonnenſchein !

Bombardon (hinter ihm). Seht , Kamerad , die zweite Schöne ,
Das wird gewiß die Schweſter ſein !

Thereſe (tritt auf). Colas ! Was ſeh' ich — weh und ach!

Colas . Nun wird mir die Courage ſchwach !

Thereſe . So nahmen ſie dich alſo doch ?
Du mußt marſchieren ?

Colas (kleinlaut ). Heute noch !

Thereſe . An unſerm Hochzeitstage ! Nie !

Colas . Danach fragt nicht die Kompagnie .

Thereſe . Das werden wir einmal probieren ,
Nein , du gehöreſt mir !

Chriſtine . Und mir !
Beide (ihn umklammernd) .

:J: Wir laſſen dich nicht fortmarſchieren ,
Nur die Gewalt bringt dich von hier ! : :

Colas (kläglich). :]: Da nützt nicht mehr das Lamentieren ,
Ich bin nun einmal Grenadier . : :

Colas . Warum macht ihr das Herz mir ſchwer ?
Thereſe . Das Weinen macht das Herz ihm ſchwer .
Colas . Geſchehen iſt einmal geſchehen .
Thereſe . Er ſoll nicht meinen Jammer ſehen .
Gontran ( am Fenſter , ohne von Chriſtine geſehen zu ſein).

: : Dies Auge mild und tränenſchwer ,
Wer könnt ' es ohne Rührung ſehn ? 21:

Bombardon . Sie machen ihm den Abſchied ſchwer ,
: : Nein , das laß ich nicht geſchehn ! 11:
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Colas . Ich bin nun einmal Militär ,
So laßt mich denn in Gottes Namen gehn !

Thereſe . Thereſe , friſch ! Verzag nicht mehr !
Will ' s Gott , ſo wird ihm ja kein Leid geſchehn .

gewandt, mit gefalteten Händen) .Chriſtine (gegen die Eremitage
Du, der du Waiſen Schutz und Wehr ,

Allmächtiger ! :/ : Erhöre du mein Flehen ,
Erleuchte du dies Auge tränenſchwer, :

Ein Rettungsmittel für ihn auszuſpähn !
Chriſtine und Thereſe . Nein ! Wir laſſen dich nicht fort

marſchieren ,
Nur die Gewalt bringt dich von hier .

Bombardon . Fort , fort , du alter Militär ,
Um dem Rekruten beizuſtehn .

Colas . Da nützt nicht mehr das Lamentieren ,

Ich bin nun einmal Grenadier .

Gontran . Sei ſtark , mein Herz , vertrau nicht mehr ,

Vergiß nicht , was mit dir geſchehn .
Colas . Alſo Kinder , Courage , die große Armee verlangt

nach mir ; jeder Soldat trägt einen Marſchallſtab in der
Taſche , und wenn ich zurückkehre , mache ich dich (zu Thereſe)
zur Marſchallin , und dich Eu Chriſtine ) zu meiner General
adjutantin .

Chriſtine Colas
Thereſe K

Bombardon

Bombardon (tritt bei den letzten Worten aus der Eremitage , Ge
wehr im Arm) . So iſt ' s recht , wackrer Rekrut , ſo muß ein
braver Soldat denken , und ihr ſchönen Kinder bewährt euch

jetzt als wackere Töchter des Vaterlands .
Thereſe . Sie haben gut reden , Herr Sergeant , Sie ſtehen

nicht am Vorabend der Hochkzeit.
Bombardon . Weiß man das , Mademoiſelle ? Ich möchte

auch lieber als Gefangener in ſolchen Banden liegen . Aber
wenn die Trommel ruft ! ( Ferner Trommelſchlag . ) Horch , man
bildet ſchon die Kompagnie .
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Chereſe . Und wenn ſich ein Stellvertreter für meinen
Colas -

Bombardon . Stellvertreter ! — ja freilich , aber —
Chriſtine (aufſchreiend ) . Stellvertreter ? Wenn ſich einer

fände ?
Bombardon . Ja freilich , dann wäre er frei , aber wo finden

Sie den, wenn Sie ihn nicht vom Himmel herunterholen ?
Chriſtine . O Gott !
Bombardon . Drum vorwärts , junger Held , die Trommel

ruft . Kurzen Abſchied , froßhen Humor , friſche Courage ; das
Soldatenleben , sappristi , wird dir ſchon gefallen .

Nr . 5. Arie .
: Bombombom , trarara ,

In Reih ' und Glied geſtanden , :. :
( Zu Colas ) Gewehr im Arm , Kopf in die Höh' ,

]: So marſchiert die große Armee
Luſtig in Feindes Landen . :
In ihren Reihen iſt kein Poltron ,
Kein Haſenfuß , kein Scheuer ,
Sie kennt nicht Rückzug , nicht Pardon ,
Steht luſt ' gen Muts im Feuer .
( Mit Colas exerzierend. ) Bombombom uſw. ]

( Zu Thereſe gewendet. )
Und kehrt man heim mit Sieg gekrönt ,
Von Pulver ſchwarz und ſchartig ,
Wo uns die Liebſte heiß erſehnt ,
Und treu geharrt und artig .
Da wirft man von ſich das Gewehr
Und zieht das Mädel zu ſich her.
: : Bombombom , trarara ,
In Reih ' und Glied geſtanden , :
Mädel im Arm , Kopf in die Höh' ,

: So ergibt ſich die große Armee
Allein zu ew' gen Banden ! 2: ( er geht nach hinten. )

Bombardon ( umkehrend) . Beim zweiten Trommelzeichen ran
giert ſich die Kompagnie ; beim dritten wird abmarſchiert .
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en Vorwärts , junger Held , ich erwarte dich. ( Er geht ab nach
rechts. )

Colas . Alſo , ſchnürt mir mein Bündelchen , und dann in
er Gottes Namen . (er will ins Haus. )

Chriſtine (die in Nachdenken verſunken ſtand , plötzlich). Halt ,
n Colas , (ſie hält ihn zurüc ) Gott gibt mir einen Gedanken , der

dich uns erhält !
Gontran (aus der Eremitage tretend , ungeſehen) . Es iſt Zeit ,

el daß ich das Feld räume , wenn nicht aufs neue dieſe Augen18 mich berücken ſollen !
Bauern und Bäuerinnen (treten im Hintergrunde auf, die jungen

Männer voran) .
Chriſtine . Hört mich ! Unter den Glücklichen unſeres

Dorfes , die das Los nicht getroffen , ſind viele , die mich ſeit
Jahren umworben und mir Liebe zugeſchworen haben , ich
will

Colas . Du wollteſt
Chriſtine . Ah, da kommen ſie zur rechten Zeit ! Freunde ,

Mathieu , Joſeph , Seraphin , Claude Marie — um Gottes
willen ! Hört mich an !

Sechſter Auftritt .
Die Vorigen ohne Bombardon . Chor von Bauern und Bäuerinnen .

Nr . 6. Chor und Enſemble .

5
Colas

5 Wäuner Gontran

Chriſtine

Chor der Männer und Frauen . :]: O ſeht die kummervolle
Miene ,

Das lichte Auge rotgeweint !
Ja , wir bedauern dich, Chriſtine ,
Man raubt den Bruder dir , den Freund . : :

Chor der Ränner (galant ) .
Was wünſchen Sie , Mamſell Chriſtine ?
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Sie wiſſen ja, wie gern ich diene ,
Sie wiſſen , daß ich Sie verehre
Und Ihnen ganz allein gehöre .
Was wünſchen Sie , Mamſell Chriſtine ?
Sie wiſſen ja, wie gern ich diene ,

Ich hab ' es ſtets ſo treu gemeint ,
Ich bin, Ihr Diener , ja : : ich bin Ihr Freund ! 2:

9910
Das hab ' ich oft von euch vernommen ,

habt ſtets Freundlichkeit geübt
900 endlich iſt die Zeit gekommen ,
Beweiſe denn mir , wer mich liebt !

Thereſe , Colas , Chor . Was hat ſie vor ? — was ſie da
ſpricht

Beweiſen ? — Ich begreif ' es nicht ! —

Gontran (ungeſehen) .
Fort will ich und vermag es nicht ,
Du holdes Engelsangeſicht .

Chor der Männer . Was wünſchen Sie , Mamſell Chri —

ſtine uſw .

Chriſtine . Den Bruder , der uns Schutz und Wehr ,
Ruft ſein unſelig Los ins Feld .
Wohlan ! vernehmt mich denn , ich ſchwöre ,
Daß ich als Gattin dem gehöre ,
Der als Erſatz für ihn ſich ſtellt !

(Glockenläuten . )
Colas . Halt ein ! Dich trifft zu ſpät die Reue !

Ich duld ' es nicht — nein , nein , nein , nein .
Gontran . O Bild der Zärtlichkeit und Treue !

TChereſe. Du opferſt dich — was fällt dir ein !
Chriſtine . Das Ave ſoll mein Zeuge ſein !

(Sie nimmt das Kreuz vom Halſe. )
Dies goldne Kreuz , der Mutter teures Pfand ,
Mög er als Zeichen meines Schwurs bewahren ,
Wer mir es bringt , von heute in zwei Jahren ,

Dem reich' ich am Altare Herz und Hand ! 21:
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Gontran . Des Himmels Ruf hör ' ich erklingen !
Er verſchwindet . )

Chor . Hört , hört !
Sie ſchwört .

Colas . Du darfſt mir nicht ſolch Opfer bringen !
Chor . :J: Iſt keiner , der das Pfand begehrt ? :

(Sich gegenſeitig fragend. )
Chriſtine . Ein Opfer ? Nein !

Nur eine Probe ſoll es ſein ,
Ob wer mir Liebe ſchwor und Treu
Auch würdig dieſes Preiſes ſei !
Dies goldne Kreuz uſw .

(Die Glocke ſchweigt. Pauſe. )
Chor der Frauen (unter ſich).

Nein , nein , nein , nein ,
Das darf nicht ſein !

Mein Sohn , mein Vetter , mein Bruder , mein Pate
Ein jeder ſtehe für ſich ein,

: Nein , nein , nein , nein , : :
Das darf nicht ſein !

(Sie eilen zu den Männern . )
Chriſtine . Sie ſchweigen alle Gott der Gnade !

Soll denn mein Flehn vergebens ſein ?
Allgemeiner Chor . Solche Probe meiner Treu

Iſt uns heutzutage neu .
In romant ' ſchen Rittertagen
Hat ſich ſo was zugetragen ,
J : Aber heute : J:
Viel geſcheiter ſind die Leute !
Nein , die Kugeln ſind gar heiß ,
Und in Rußland liegt viel Eis ! :]:

Möchte ſehen, :
: : Wer das goldne Kreuz gewinne . :

Mit ironiſcher Freundlichkeit unter Verbeugungen . )
Gute Nacht , : : Mamſell Chriſtine !

Chor (geht ab nach rechts).

PPPPPPP
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Siebenter Auftritt .
Die Vorigen ohne Chor, dann Bombardon und Chor.

Colas . Da haſt du' s ! Sapperment ! Stellt meine Cou⸗

rage nicht noch länger auf die Probe ! Es iſt auch eine

kurioſe Zumutung , ſich für einen andern totſchießen zu laſſen ,
um dann zu heiraten ! Ferner Trommelſchlag . ) Baſta ! Das

zweite Trommelzeichen ! Die Kompagnie rangiert ſich. Mein

Reiſebündel , meinen Abſchiedskuß — noch einen Abſchieds

kuß! ( küßt erſt Thereſe , dann Chriſtine . ) Chriſtine , Schweſter ,
auch einen Abſchiedskuß — ach, da kommt der Sergeant ,
mich zu holen . — Vorwärts , Sergeant , die große Armee

iſt bereit .

( Chor der jungen Mädchen mit Bombardon über den Hügel ; ſie bleiben
im Hintergrunde ſtehen. )

Bombardon

Colas
7 Chriſtine

Thereſe

Bombardon (auf dem Hügel) . Halt !
Colas . Was halt wenn die Kompagnie marſchiert ?
Bombardon ( vortommend) . Die Kompagnie wird ohne ihn

marſchieren .
Alle drei . Was ſoll das bedeuten ?

Bombardon . Einen Auftrag an Sie , ſchöne Demoiſelle ,
liebevolle Schweſter . Laſſen Sie mich aus Ihren Händen
das goldene Kreuz empfangen , das Sie jenem zuſagt , der

ſich für Ihren Bruder als Erſatz bietet ! Der Erſatzmann
hat ſich geſtellt ! ( Allgemeine Bewegung. )

Nr . 7. Finale .

Chriſtine . Iſt ' s möglich ! O Himmel ,

Erhört iſt mein Flehn !

Thereſe . Du bleibſt mir , mein Männchen ,
Du brauchſt nicht zu gehn !
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Colas . Kaum faſſ ' ich' s, kaum glaub ' ich' s;
Wie iſt das geſchehn ?

Chriſtine . Ich bitt ' Euch , lieber Sergeant ,
Ihr habt den Retter nicht genannt .
O ſprecht , : : o ſprecht, : : zu ſeinen Füßen
Soll ihn mein heißer Dank begrüßen .

Bombardon . Er iſt Euch Freund .
Den Namen muß ich Euch verſchweigen .
Kehrt er einſt aus dem Krieg zurück ,
So wird dies Kreuz ihn Euch b ezeigen.

Thereſe . O welch ein Glück , o welch ein Glück !
Nun biſt du heute noch mein eigen .

Chriſtine . Verbirgt er ſich auch meinem Blick ,
Mein Herz iſt doch dem Edlen eigen .

Colas . Dem Fremden weihſt du dein Geſchick ?
Chriſtine . Wie , ſollt ' ich zögern , ſollt ' ich fragen ?

Kann er wo keine Liebe beut ,
Kann er für mich ſein Leben wagen ,
Sei auch das meine ihm geweiht .

Zu Bombardon , mit Begeiſterung . )
Nehmt hin das Kreuz , in ſeine Hand
Legt es als meines Schwures Pfand ;
Beſchütz ihn Gott —kehrt er zurück,
So teil ' ich freudig ſein Geſchick !

Bombardon . In ſeinem Namen nehm ' ich' s an !
Und ſeid getroſt er iſt ein Ehrenmann .
Und nun ſeid luſtig , liebe Leute ,
Und feiert eure Hochzeit heute !

(Die Mädchen kommen nach vorn. Einige winken, worauf der ganze
Bauernchor auftritt . Während des Chorgeſanges der Mädchen wird

der Braut der Kranz aufgeſetzt und das Bukett überreicht. )
Thereſe . : ]: Herbei , ihr Mädchen , all ' herbei !

Vernehmt mein Glück —Colas iſt frei !
Geſchwind den Strauß , den Hockzeitskranz ,
Ihr Mädchen , ſchlingt den Hochzeitstanz !
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Chor der Mädchen . Herbei , ihr Leutchen , all ' herbei ,

Thereſe freit , Colas iſt frei !
Geſchwind den Strauß , den Hochzeitskranz ,
Und fliegt zum luſt ' gen Hochzeitstanz ! : !:

( Tanzmuſik. Dann Trommelwirbel . )
Bombardon . Ich kann die Braut nicht engagieren ,

Die Trommel ruft , ich muß marſchieren ,

Doch fordr ' ich als verdienten Lohn ,
Pardon !
Den Abſchiedskuß für Bombardon .
( Er küßt Thereſe . Dann zu Chriſtine , ſalutierend . )

Mademoiſelle —ich grüße Sie .

Chriſtine . Bringt meinen Gruß dem unbekannten Retter ,

Sagt ihm, ins wilde Schlachtenwetter

Begleite ihn Chriſtinens Segensflehn .
Chor der Soldaten (hinter der Szene) .

Plan , plan , rataplan .
Bombardon . Horch , ſchon marſchiert die Kompagnie !

Marſch ! Kehrt ! Lebt wohl , auf Wiederſehn !
( Die Rekruten, in Bluſen mit Soldatenmützen , Ränzel auf dem Rücken,
Stöcke in der Hand, treten im Marſchtempo auf, ein Tambour voran ,
zwei Soldaten in der Uniform Bombardons mit den Gewehren auf
der Schulter als Eskorte. Rekruten und Soldaten ſtellen ſich im

Hintergrunde auf. )

Chor der Soldaten . :]: Auf zum Kampf ! Auf zum Sieg !
Frohen Muts

Ziehn wir in den Krieg ! 1:
Nur wer im Kampfe mutig ſtritt ,
Der bringt des Sieges Lorbeer mit .

Auf zum Kampf uſw .
Bombardon (auf dem Hügel) .

Lebt wohl , ihr Mädchen hold und fein ,
Leb wohl , du Braut im Hockzeitskranze ,
: : Und wird der Sieg errungen ſein ,
Dann kommen auch wir zum Tanze . :!:

Plan , plan , plan , rataplan !
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Chriſtine . Könnt ' ich ihn ſehen ,
ch, ihn erſpähen ,

Mein heißes Flehen
Folgt ibm zum Streit .

CThereſe. Raſch , liebe Gäſte ,
Zum Hochzeitsfeſte ,

Es wartet der Maire ſchon,
S iſt höchſte Zeit .

Colas . Raſch , liebe Gäſte ,
Zum Hochzeitsfeſte ,
[ Du, teure Schweſter ,
Haſt mich befreit . ]

Thereſe . Dir danken wir den Feſtesglanz ,
Auf , ſchmücke dich zum Hochzeitstanz .

Bombardon ſtellt ſich an die e des Zuges und marſchiert
ihm ab. Gleich darauf treten die Dorfmuſikanten —ein Gei

Baſſiſt , ein Flötiſt , ein Klarinettiſt uſw. — hinter ihnen ein !
Tänzer und Tänzerinnen auf. Die Muſikanten ſtellen ſich rechts
Tiſchen und Stühlen auf. Allgemeiner Tanz; Chriſ n
Teilnahme daran ab. Es iſt inzwiſchen dunkel geworden, mit Aben
rotbeleuchtung . Sobald die Walzermelodie zum letztenmal ertönt , g
alles ab, zuerſt die Muſikanten , dann die Hälfte der Brautjung
das Brautpaar , die andere Hälfte der Brautjungfern , Ballett und Chor.

Chriſtine bleibt allein zurück. )

Chor der Soldaten (in der Ferne verklingend) .
Plan , :]: plan , plan , :J: rataplan .

Chor . Auf zum Tanz !
Die Flöte tönt , der Brummbaß klingt ,

Es klingen froh die Geigen . :
Ihr Burſche auf , die Mädchen ſchwingt ,

Tanzt friſch zum Hochzeitsreigen . :
Chor der Soldaten (hinter der Szene) .

Plan , plan , rataplan .
Gontran chinter der

Vaterland , Heimatland —

Chriſtine . Horch !

özene).
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Gontran . Du ſiehſt mich ſcheiden ,
Grab meiner Leiden ,
Wiege der Freuden ,

: Fahr wohl , fahr wohl ! :1:

Chriſtine (niederkniend ) .
Leb wohl ! leb wohl !

( Der Vorhang fällt langſam . )

Zweiter Außug .
7 1 o ſozterDrei Jahre ſpäter .

Diefelbe Dekoration , das Haus reſtauriert . Herbſt, gegen Abend.

Nr . 8. Entreakt .

Erſter Auftritt .
Auf der Bank unter den Bäumen Colas , eine lange Pfeife rauchend,
den linken Arm in der Schlinge, eine Soldalenmütze auf dem Kopf.
Aus dem Keller kommt Thereſe , einen Korb mit einer Flaſche Wein
und vier Kuverts tragend ; ſie ſetzt den Korb auf den Stuhl neben dem

Tiſch. Später Gontran .

Nr . 9. Duett .

Thereſe . Schau , ſchau , mein Männchen ruht ſich aus
Und ſraucht die lange ] rauchet ſeine Pfeife ,
Indeſſen ich in Hof und Haus
Nach aller Arbeit greife !
Man freut ſich auf die Eh' — o je !
Da rückt der Mann ins Feld —o weh —

Und ſchließt man endlich Frieden ,
Hat man —den Invaliden !

Colas (ſteht auf und ſteckt die Pfeife ein).
Mein liebes Weibchen , hab Geduld
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Und laß mich auskurieren !
Mein Heldenmut war daran ſchuld ,

er trieb mich zu marſchieren ,
er Feind zog ſiegreich an — o weh,

Da ſchoß mir ' s in den Kopf —o je ,
Mit unſern Grenadieren

en Feind zu maſſakrieren ! :!:

Thereſe . Daß Gott ! Und in der erſten Schlacht
Hat man beinah dich umgebracht !

Colas . Beinahe war ' s um mich geſchehn .
Ein Held muß kühn ins Feuer gehn !
Voll Mut und voll Vertrauen .
Allein mein wackrer Kapitän
Hat mich herausgehauen !
Er trug mich fort mit kühnem Griff ,
Da, hinterher , ein Kugelpfiff !
Piff !

Thereſe . Und traf den Treuen !

Colas . Er fiel ! da ſtand ich hurtig auf ,
Lud ihn auf meine Schulter auf
Und trug ihn aus den Reihn .
Der Krieg war aus , ich nahm ihn mit .

Thereſe . Und ſeid nun beide — invalid !

Colas . Was das betrifft —mein Weibchen — nun ,
Der Arm muß in der Schlinge ruhn ,
Allein der Mund

Iſt noch geſund
Und kann noch ſeine Arbeit tun ,
Ich kann noch ſcherzen , kann noch küſſen
Und dich mit dieſem Arm umſchließen . (Er küßt ſie.)

Thereſe und Colas . Ja , Gott ſei Dank , der Krieg iſt aus ,
Und Friede iſt in Land und Haus

M3 *
Solang ' mein F brav und gutSolang mein] Weibchen 33 939
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Weibchen UDem tets den Willen tut .
[ Männchen

Thereſe . In gleichem Schritt und Takt marſchiert ,
Zu keiner andern avanciert .

Colas . Im Hinterhalt nie intrigiert ,
Nicht marodiert und deſertiert .

Thereſe . Und kommt einmal — wer weiß , ob je ?
Ein klein Scharmützel in die Eh'

Beide. :][: Dann augenblicklich Friedensſchluß ,
Beſiegelt mit dem Freundſchaftskuß . : :

: Schau das iſt gute Eh' ! : :
iee

83

So proſperiert : : die ] : kleine : Armee !

( Während des folgenden Dialogs deckt Thereſe den Tiſch. )

[ Einlage (ad libitum).

Colas . Jetzt muß ich aber zu meinem Kapitän
Thereſe . Jetzt bleibſt du, weil ich mit dir etwas zu ſprechen

habe .
Colas . Ich muß erſt ſehen , was mein Kapitän
Thereſe . Wem gehört deine erſte Pflicht ?
Colas . Als Soldat , der ich bin , meinem Kapitän —

Thereſe . Und als Ehemann , der du biſt ?
Colas . Meinem Weibchen
Thereſe (gebieteriſch). Du bleibſt alſo !
Colas . Nein , Madame .
CThereſe (ihn ſtreichelnd ). Du bleibſt nicht ?
Colas (ſoldatiſch ). Nein ! Sie küſſend. ) Aber ich komme im

Augenblick wieder ! ( er geht ab. )
Thereſe . Hahaha !

Nr . 9a. Arie (nachkomponiert) .

Die Männer muß man ſich dreſſier ' n
Und wie Rekruten exerzier ' n,
Daß auf Kommando ſie marſchieren ,
Halt ! Vorwärts ! Schultert ! Präſentiert !
So wie der Hauptmann kommandiert .
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Der Meine war die beſte Seele ,
In ihm kein böſer Tropfen Blut ,
Ein Mutterſöhnchen ohne Fehle ,
Nur eines fehlte ihm : der Mut !
Da haucht ' ich ihm Courage ein,
Ich lehrte ihn ein Held zu ſein !

Ja , ja,
Die Männer uſw .

Held iſt er zurückgekommen .

Sran Ciiſehbe
bracht ' er mit ,

hätte leicht ſich übernommen ,
Wenn es ſein kluges Weibchen litt '
Nein , nein , das will mir nicht behagen ,
Ihr Herrn , die ihr euch Helden deucht ,
Die Feinde habt ihr oft geſchlagen ,
Ein Weib beſiegt man nicht ſo leicht .
Mit Schmeicheln und mit Kajolieren

Beherrſcht man euch ganz ſanft und ſtill ;
Du magſt mir immer kommandieren ,
Du tanzeſt dennoch , wie ich will .

Ja , ja ,
Die Männer uſw .

( Colas kommt zurück . )
Colas . Mein armer Kapitän ! Ich weiß nicht , was er hat !

Geneſen iſt er Gott ſei Dank durch unſere und Chriſtinens
ſorgſame Pflege — aber ſeine Schwermut —

Thereſe (den Tiſch deckend), . Schwermut nennſt du das ,
Männchen ? Ich weiß einen andern Namen dafür ! Er iſt
verliebt — in unſere Chriſtine .

Colas . In meine Schweſter ? Meiner Seel ' ! Ich hab'
mir ' s auch ſchon gedacht . [ Wenn ich das Glück erlebte ,
meinen Kapitän , meinen Lebensretter , Schwager nennen zu
dürfenl ! Und ſie — Chriſtine — was glaubſt du , mein
pfiffiges Weibchen ?

Thereſe . Ja , wer kennt ſich da aus ! Ihre Augen, ihre
Wangen , die bald rot und bald blaß werden , wenn ſie ihn
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anſchaut , laſſen mich vermuten , daß er ihr nicht gleichgültig
iſt . Aber ihre Worte , ihr Benehmen bleiben fremd und
kalt . Sie betrachtet ſich nun einmal als die Braut eines
andern .

Colas . Der vielleicht längſt tot und begraben iſt . Die
zwei Jahre ſind vorbei , und keiner hat ſich mit dem goldnen
Kreuze gemeldet ; aber wie ich ſie kenne, ſie wird warten und
warten —bis ihr das Herz bricht .

Thereſe . Ah pah ! Sie wird ſich ſchon beſinnen , zumal
wenn ein ſo braver , liebenswürdiger Kapitän —

Colas . Thereſe , ſoll ich eiferſüchtig werden ?
Thereſe . Ei , du hitziger Held der großen Armee ! Aber

das ſag' ich dir geradeheraus , wenn ich meine zwei Jahre
endlich abgewartet hätte , und ein ſo reizender Kavalier
ach, da iſt er !

Gontran (i'n Kommodenniform , das Ehrenkreuz auf der Bruſt ,
tritt auf).

Colas (ſalutierend ) . Mein Kapitän !
Thereſe . Ach, das iſt ſchön , daß Sie aus Ihrer Einſam —

keit herauskommen , den ſchönen Abend im Freien zu ge
nießen . Ich richte das Abendeſſen hier unter den Bäumen .

Gontran . Herzlichen Dank , meine freundliche Wirtin !
Colas . Aber ich denke , mein Kapitän , wir warten , bis

meine Schweſter zurückkommt .
Gontran . Mademoiſelle Chriſtine iſt ausgegangen ?
Thereſe . Sie iſt nur ins Dorf hinab , weil heute , wie es

heißt , die letzten Truppen aus unſerm Bezirk heimkehren
ſollen . Aber jeden Augenblick kann ſie zurückkehren . Ich
richte indeſſen das Abendeſſen ! Auf Wiederſehen , Herr
Kapitän ! Sie geht ab ins Haus. )

Zweiter Auftritt .
Gontran und Colas .

Colas . Pardon , mein Kapitän — wenn ich unſer Abend —
eſſen noch auf kurze Zeit hinausgeſchoben — aber ich weiß ,
daß meine Schweſter Chriſtine —

Gontran (zieht ihn heran) . Was weißt du, Colas ?
Colas . Daß Chriſtine Sie verehrt —
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Gontran . Verehrt ?
Colas . Wie wir alle !
Gontran . Wie ihr alle ! Ihr ſeid treue , edle Herzen , ich

danke euch!
Colas . Danken ! Sappriſti , Kapitän , danken wir Euch nicht ,

daß ich überhaupt noch lebe ?
Gontran . Dasſelbe kann ich dir ſagen !
Colas . O, es war ein ſichtbares Zeichen der Vorſehung ,

daß ich Sie , mein Kapitän , in meine Heimat führen durfte .
Gontran (bedeutungsvoll ) . Ja gewiß , es war die Hand der

Vorſehung !
Colas . Und wir ſind ſo glücklich mit Ihnen , Sie dürfen

uns nicht mehr deſertieren . Gefangen und feſtgehalten !
Gontran . Mein braver Junge ! Du vergißt , daß euer

freundliches Haus ein Plätzchen braucht für den Gatten deiner
Schweſter !

Colas . Das meine ich ja eben !
Gontran . Wie — 7
Colas . Seht , Kapitän , wenn ein Herr wie Ihr wirklich

für ein einfaches Landmädchen wie Chriſtine , eine — wie
Thereſe ſagt

Gontran . Was ſagt Thereſe ?
Colas . O, ſie iſt geſcheiter als ſie ausſieht und hat längſt

bemerkt , daß auch Chriſtine
Gontran . Auch Chriſtine ?

Colas (ſchlägt ſich auf den Mund) . Aber ich ſchwatze da, und
Sie ſind bewegt , Kapitän —pardon , Thereſe hat ' s eingebrockt ,
ſie ſoll ' s auch austrinken . ( Er geht ab ins Haus. )

Gontran (allein). Wär ' es möglich , was mein Herz noch
nicht zu hoffen gewagt ? Chriſtine liebt mich ! Nein ! Noch
hat ſie ſelbſt mit keinem Wort es verraten , was mich ſo
ſelig , ſo überglücklich machen würde . Nie hätte ich ſie ſonſt
an ihr Verſprechen gemahnt , nie an die Erfüllung ihres
Schwures ſie erinnert , wenn ich nicht die Gewißheit erlangt ,
daß ihre Liebe allein entſcheide .

D

Nr . 10. Romanze .

Gontran . : ]: Nein , nein , ich will ihr Herz nicht zwingen ,
Kein Opfer fordern ihrer Pflicht , : :

——
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Kann mir das Höchſte nicht gelingen ,
Der Holden Liebe zu erringen ,

So fordr ' ich ihre Hand auch nicht ! :“:
Die Liebe ſchwebt auf feinen Schwingen ,
Wie Blumenduft und Sonnenlicht ;
Wann ihrer Seele Saiten klingen ,
Ihr Mund das ſüße Wort mir ſpricht ,
Dann werd ' ich ſelig ſie umſchlingen ,
Ihr ſagen : den dein Herz erkor ,
Er iſt ' s, dem deine Pflicht einſt ſchwor !
Doch wenn ſie ſchweigt , F

Kalt von mir weicht
Mich haßt vielleicht ?
Dann
J : Nein , nein , ich will ihr Herz nicht zwingen ,
Kein Opfer fordern ihrer Pflicht, :
Kann ich nicht ihre Lieb' erringen ,
Entflieh ' ich dieſes Zaubers Schlingen ,
] : Ob auch mein Herz darüber bricht ! : :

Noch heute will ich mir Gewißheit verſchaffen und mit Chri —
ſtinen — ( er wendet ſich zum Haufe. ) Ha — da iſt ſie !

Chriſline ( kommt, ohne ihn zu ſehen, von rechts aus dem Hinter
grund) .

Dritter Auftritt .
Chriſtine . Gontran . Später Thereſe , Colas und eine Dienerin .

Chriſtine . Ich habe vergebens gewartet , der Zug der Heim
kehrenden trifft erſt ſpät abends ein. ( Sie will ins Haus. )
Ha , Gontran !

Gontran . Sie erſchrecken vor mir , Chriſtine ?
Chriſtine . Weil ich überraſcht bin , Sie im Freien zu ſehen ?

Mein Pflegling hat ohne meine Einwilligung das Zimmer
verlaſſen , ( drohend) iſt das erlaubt ?

Gontran . Ich bin geneſen , geheilt durch Ihre liebevolle
Fürſorge , geheilt auch von den Wunden und Zweifeln , die
ich, ohne daß Sie es ahnten , im Herzen trug !
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Chriſtine Zurückweichend) , . Was wollen Sie damit ſagen ,
Herr Kapitän ?

Gontran . O, hören Sie mich, teure Chriſtine —

Thereſe und Colas ( aus dem Hauſe mit Speiſen und Wein) .
Eine Dienerin (deckt ſchnell auf und entfernt ſich wieder) .

Nr . 11. Quartett .

Thereſe . Da iſt ſie ! Zu Tiſche ! Das Mahl iſt bereit !

Colas . Zu Tiſche , zu Tiſche , ein Becher voll Wein !

Thereſe (zu Colas) .
Verwirrt ſind ſie beide , ſie waren allein
Wir ſtören , wahrhaftig , das war nicht geſcheit !

Chriſtine . Zu Tiſche , Herr Hauptmann es wartet das
Mahl !

Auf Eure Geneſung füll ' ich den Pokal !
( Sie ſetzen ſich.)

Gruppierung :
Gontran Thereſe

Chriſtine Tiſch Colas

Gontran . Wie lieblich iſt ' s beim frohen Mahl ,
Das traute Freundſchaft uns kredenzt ,
Wenn klar im hohen Glaspokal
Der goldne Saft der Rebe glänzt .

Die drei andern . Stoßt an, das klingt ſo helle,
Wie Glöcklein der Kapelle ,

Alle vier . : ]: Kling , klang , kling , klang ,
Das , was wir lieben , lebe lang ' ! :

(Sie ſtoßen bei dem „Kling, klang “ wechſelweiſe an. “
Gontran Cu Chriſtine ) .

Darf dieſem Trinkſpruch ich vertrauen ,
Kredenz ' ich Ihnen den Pokal !

U

———
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Es iſt die Liebe holder Frauen
Des Lebens reinſter Sonnenſtrahl .

Durch dich ward ich nach langem Leiden

Zu dieſem Glauben neu bekehrt !

Der Glücklichſte iſt zu beneiden ,

Der , Mädchen , deiner Liebe wert !

Colas (für ſich).
Wie ein Soldat , grad ' aufs Ziel !

Thereſe (ſtößt ihn).
Hör' , was ſie ſagt ! Still , ſchweige ſtill !

Chriſtine . Wenn Sie der Liebe neu vertrauen ,
lt es auch mein Herz mit Glück !

Gewiß , die edelſte der Frauen

Iſt wert , zu teilen Ihr Geſchick !

Die Freundſchaft , die mich treu beſeelet ,

Ich will ſie ihr — wie Ihnen weihn ,
Und die zum Gatten Sie erwählet ,
Sie ſoll mir eine Schweſter ſein .

( Gontran ſteht auf, Colas ebenſo. )
Colas . Oho ! Chriſtine — wie mir ſcheint ,

So hat ' s der Hauptmann nicht gemeint .

Thereſe (ſteht auf) .
Sei ſtill , du Schwätzer , ſprich kein Wort —

Du ſiehſt — er geht vom Tiſche fort !

Chriſtine ( vom Platze aus zu Gontran ) .

Ihr zürnt !

Gontran . O nein ! Die Mahlzeit harrt !

Genießen wir die Gegenwart .
Wie lieblich iſt ' s beim frohen Mahl ,
Das traute Freundſchaft uns kredenzt ,
Wenn klar im hohen Glaspokal
Der goldne Saft der Rebe glänzt .

Die drei andern . Stoßt an, das klingt ſo helle ,
Wie Glöcklein der Kapelle .



Alle vier . :]: Kling , klang , kling , klang ,
Das , was wir lieben , lebe lang ' ! : :

Sie ſtoßen bei dem „Kling , klang “ wechſelweiſe an. )
Gontran (das Glas emporhaltend ) .

Das letzte Glas —ich bring ' es aus
Als Abſchiedsgruß dem lieben Haus ,
Das mich gepflegt mit treuem Sinn

Colas und Thereſe . Als Abſchiedsgruß —wo denkt Ihr hin !
Eontran . Dank ſei es euch — ich bin geneſen ,

Nichts hält mich länger hier zurück,
Wo ich ſo glücklich , ach, geweſen .
Den Abſchiedstrunk — auf Euer Glück ,
Thereſe ! ( Er ſtößt mit Thereſe an. )

Thereſe . Muß es wirklich ſein
Gontran . Colas !
Colas . Ich duld ' es nicht — nein , nein
Gontran (ſteht auf und will mit Chriſtine anſtoßen ) .

Ich muß nun wohl von hinnen gehen !
Chriſtine ! cer reicht ihr das Glas. )

Chriſtine . Gott !
Gontran . Auf Wiederſehen !
Chriſtine (will anſtoßen , das Glas entfällt ihrer Hand; ſie hält ſich

wankend am Seſſel).
Thereſe . Sie wankt , ſie bebt, ihr Schweigen ſpricht ,

Gottlob , nun iſt das Eis gebrochen .
Du ſiehſt , Thereſe täuſcht ſich nicht ,

Sie hat ' s gemerkt ſeit vielen Wochen ! 21:
Komm , komm, am beſten wird es ſein ,
Wir laſſen jetzt die zwei allein .

Chriſtine . : J: Sei ſtark , mein Herz —verrat dich nicht ,
Halt es zurück, dein ſtürmiſch Pochen ,
Gedenk des Schwurs , gedenk der Pflicht ,
Vergiß es nicht — du biſt verſprochen . : :
: : Schließ deine Wonnen in dich ein !
Gott ſtärke dich — ach, es darf nicht ſein ! :!:

5
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Gontran . : ]: Wie ſchlägt mein Herz ! Wie Sonnenlicht ,

Das nächtliches Gewölk durchbrochen ,

Strahlt aus dem holden Angeſicht

Bekenntnis mir , unausgeſprochen ! : :

] : Wie Engelſtimmen klar und rein

Ruft es mir zu —ihr Herz iſt dein ! :

Colas . : : Sie wankt , ſie bebt , ihr Schweigen bricht

Das Abſchiedswort , das er geſprochen ,

Nein , länger widerſteht ſie nicht ,

Gottlob , nun iſt das Eis gebrochen . : “:

Mir ſcheint , am beſten wird es ſein ,

Wir laſſen jetzt die zwei allein .

Thereſe und Colas (ſchieben den Tiſch zur Seite und ſchleichen ab).

Vierter Auftritt .
Kurzes Zwiſchenſpiel , währenddeſſen Goutran entzückt die zweifelnde

Chriſtine betrachtet .

Nr . 12. Szene und Duett .

Gontran . Darf ich' s glauben , wenn ich ſcheide ,

Daß dein Herz darunter leide ?

Sprich , Chriſtine , ach, entſcheide ,

Gib mir : ]: Leben oder Tod ! : :

Chriſtine . Warum foltert Ihr uns beide,

Ach, Ihr ſeht ja , wie ich leide ;

Fordert nicht , daß ich entſcheide ,

Denn mich zwingt der Pflicht Gebot !

Gontran . Doch dein Herz ?

Chriſtine . Ich darf ' s nicht fragen .

Gontran . Es verriet dich !

Chriſtine . Ew' ge Huld !

Gontran . Laß es an das meine ſchlagen ,

Laß mich dich durchs Leben tragen ,

: : Was mir deine Blicke ſagen ,

Sprich es aus : du liebſt mich ! 11:
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Chriſtine . Ja !
Gontran . Welche Wonne , ha, was bör' ich!
Chriſtine . Dir gehör ' ich, dir gehör ' ich!

Seit dem Tag , da ich dich ſah !
Gontran . Welche Wonne , welch Entzücken !
Chriſtine . Nein , ich kann es nicht erſticken ,

Was das Herz mir flammend ſchwellt .
Gontran . Laß an meine Bruſt dich drücken

Meine Braut !

Chriſtine Gebend, ſich von ihm losmachend) .
O Herr der Welt !

Gontran . Du entfliehſt mir ?
Chriſtine . Fort , eitle Schwäche !

Ob auch das Herz mir blutend breche,
Grauſamer ! durch deine Schuld !

Gontran . Du verklagſt mich ?
Chriſtine . Muß ich nicht ?

Treulos bin ich meiner Pflicht !
Keinen Zweifel , ach, kein Schwanken
Kannten jemals die Gedanken ,
Bis man dich, den teuren Kranken ,
In dies ſtille Haus gebracht .
Und ſeitdem ich dich gefunden ,
Blut ' ich ſelbſt aus bittren Wunden ,
Ich vergaß , daß ich gebunden ;
:J: Elend ] : haſt du mich gemacht !

Gontran . Um dich zweifach zu beglücken
Mit Vertrauen , mit Entzücken
Dich an dieſes Herz zu drücken ,
] : Hat der Himmel mich geſandt . : ]:

oldes Bild der holden Treue ,
Du verlobſt dich mir aufs neue ,
Ohne Kampf und ohne Reue
Reich mir die geliebte Hand !

Chriſtine . Gott , wie faſſ ' ich das ?

Auftritt .
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Gontran . Der hier —

Einſt von deinem Flehn bewogen

Für den Bruder fortgezogen ,
Er ſteht vor dir !

Chriſtine . Ihr ? Iſt ' s Wahrheit , was ich höre ?

Ihr ſein Retter ?

Gontran . Ja , ich ſchwöre !

Chriſtine . Iſt es kein Traum ?

Gontran . Jetzt biſt du mein —

Chriſtine . Dein auf ewig ! ewig dein !

Gontran, dann Chriſtine . Welche Wonne , welch Entzücken ,

Frei , erlöſt von jeder Pflicht ,

Darf ich dich ans Herz nun drücken ,

Du biſt mein , mein Lebenslicht .

Chriſtine . Ich kann es noch nicht faſſen ! Welches Wunder

der Vorſehung , Ihr , den ſich mein Herz erkoren , Ihr ſeid

es, der mir der Mutter teures Vermächtnis , mein goldenes

Kreuz zurückbringt .
Gontran . Das goldene Kreuz ?

Chriſtine . O gebt es mir , ich ſchwöre , daß es mein Braut

ſchmuck ſein ſoll !
Gontran . Das goldene Kreuz —ich habe es nicht —

Chriſtine (zurückfahrend) . Wie , Ihr habt es nicht ?

Gontran . Es liegt unter dem Schnee von Wilna , wo ich

vor zwei Jahren im erſten Treffen verwundet niederſank .

Ich hielt es in der Hand , um es einem Kameraden zu geben ,

der es dir mit deiner Freiheit zurückbringen ſollte.

Chriſtine . Mir ? Und Sie wiſſen doch, daß ich bis heute

darauf warte !

Gontran . Vielleicht fiel er ſelbſt der nächſten Kugel zum

Opfer
Chriſtine (heftig). Sie wiſſen doch, daß ich dem Unbekannten ,

der mir das Kreuz bringt , durch meinen Schwur verpfändet

bin , daß vielleicht heute ſchon unter den Heimkehrenden der

berechtigte Bewerber —

Gontran . Chriſtine , wie, Zweifel an meinem Wort ?

Chriſtine . Das meine muß mir heilig ſein !
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Gontran . Bürgt Ihnen das Ehrenkreuz auf meiner Bruſt
nicht , das ich an der Stelle Ihres goldenen Kreuzes trage ?Nun wohl , Sie verletzen mich, aber ich liebe Sie , und will
meinen Stolz meiner Liebe zum Opfer bringen . — Es war
vor zwei Jahren , am fünften Mai , als ich das Kreuz
empfing , ein goldenes , ſchlichtes Kreuz , in deſſen Mitte eine
Perle wie eine Träne glänzte —

Chriſtine . Hat Ihnen Colas oder Thereſe dies berichtet ?
Ich weiß , wie ſie mich beſtürmen .

Gontran . Mein Fräulein ! Es iſt genug ! Gott verzeihe
Ihnen dieſes Mißtrauen , dieſe Beleidigung eines ehrlichen
Soldaten , ich verzeihe Ihnen — aber — dieſes Wort
hat uns auf ewig getrennt ! Leben Sie wohl und vergeſſenSie mich, wie ich mir Mühe geben will , Sie zu vergeſſen !
Er ſtürzt ab. )

Chriſtine . Großer Gott ! Was tat ich ? Und doch —ich
kann , ich darf nicht anders ! Das heilige Andenken meiner
Mutter habe ich mit dieſem Pfande eingeſetzt , ich harre aus ,
bis es mir zurückgegeben wird . Gott , du weißt , was mich
dies Opfer koſtet .

Fünfter Auftritt .
Die Vorigen . Thereſe . Colas.

Colas . Bomiben und Granaten ! Was iſt hier vorgefallen ?
Chereſe . Der Hauptmann iſt außer ſich — er packt ſeinen

Mantelſack .
Colas . Schweſter Chriſtine , was haſt du getan ?
Chriſtine . Meine Pflicht . Er behauptet derſelbe zu ſein ,

der ſich vor zwei Jahren als Stellvertreter —
Thereſe . Meiner Treu ' , den Gedanken hab' ich ſelbſt ſchon

gehabt ; wenn auch verändert , hat er mich doch an den jungen
Mann erinnert , dem ich damals die Eremitage anwies !

Chriſtine . Schade , daß du ihm das nicht auch erzählt !
O, ich ſehe , ich bin von einem Komplott umgeben , das
meine Standhaftigkeit Grille und Laune nennkt. — Aber
hier vor euch erneuere ich den Schwur . Wer mir das
goldene Kreuz zurückbringt , nur der löſt mein Verſprechen ,

—————ů——————
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und kommt er nicht , ſo will ich im Kloſter mein gequältes

Herz auf ewig verſchließen .
( Trommelſchlag , Marſch hinter der Szene . )

Chriſtine . Ha, unſere Braven kehren heim , vielleicht kommt

mir Kunde von ihm. Ich eile ihnen entgegen . 8ie geht

ab ins Dorf, nach rechts. )
Colas . Sie iſt von Sinnen ! Mein Hauptmann ein Be

trüger !
Chereſe . Und wenn auch ! Ich an ihrer Stelle hätte dem

ſchönen Hauptmann ohne weiteres geglaubt und mein Ge

wiſſen beruhigt .
Colas . Und ich ſchwöre auf ihn ! Und meine brüderliche

Autorität ſoll dem Querkopf die Augen öffnen .

Thereſe . Nur gemach , Männchen , laß ſie nur bei den

Heimkehrenden nachfragen , der eine oder der andere wird ihr

ſchon — aber — wer kommt denn dort den Hügel herab ?

Bombardon (auf dem Hügel, mit Stelzfuß , in abgetragener Montur ,

das Ehrenkreuz auf der Bruſt ) .

Sechſter Auftritt .
Die Vorigen . Vombardon . Später Chriſtine .

gombardon . Das Dorf iſt ſchon das rechte — und die
Mühle ſteht auch da — aber das Haus ? Man hat es nur

ein wenig neu adjuſtiert , ich bin ſchon an der rechten Stelle .

( Er kommt herab. )
Colas . Willkommen , braver Kamerad !

gombardon . Mort de ma vie — das iſt ja der arme

Junge , den ſie am Hochzeitstage auf einen andern Poſten

kommandiert hatten , und wie ich ſehe — den Arm in der

Schlinge , die Kommodemütze auf dem Kopf , laß dich um

armten , Kamerad — Freiwilliger ? ( amarmung . )

Colas . Ja , Sergeant , als Not am Mann war , und es

galt , ſeine Frau zu beſchützen —

Bombardon . Eine Frau , die ich auch mit Paſſion beſchützt

hätte — laſſen Sie ſich auch umarmen , Madame —

Thereſe (zurüctweichend) . Bitte — bitte !
Bombardon . Sie werfen einen Blick auf dieſen hölzernen

Fuß , auf dieſe ſchäbige Montur , auf dieſes vernarbte , ſonnen —
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verbraunte , ſchneeverſtöberte Geſicht ! Ja , Kinder , ſo kehrt
die große Armee nach Frankreich zurück . — ( er wiſcht ſich
eine ine aus dem Geſicht. )

Thereſe . O, reden Sie nicht davon ! Wir alle haben uns
gelobt , von dem Unabänderlichen nicht viel zu ſprechen , und
uns in Gottes Namen des ſchwererſehnten Friedens zu freuen !

Colas . Das dürft auch Ihr , braver Kamerad , denn ehren —
voll und dekoriert kehrt Ihr in die Heimat zurück !

Bombardon . Ja ! Aber wie ?

Rr . 13. Cied .

Wie anders war es, als vor wenig Jahren
Die ſtolze Truppe auszog aus Paris ,
Mit Blumenkränzen grüßte man die Scharen ,
Mit Jubel , der den ſichern Sieg verhieß .
Das Glück des Kriegs hat gegen uns entſchieden ,
Doch die Armee hat ihre Pflicht getan ,
Die Hälfte fiel —der Reſt ſind Invaliden .

Je nun , man trägt , was man nicht ändern kann . 1J:

Ich ſchlug mich brav , das darf ich ſelber ſagen ,
Ich ſtand beim Adler in den erſten Reihn ,
Der Adler ward von einem Blitz erſchlagen ,
Und eine Kugel traf mir ach! das Bein ,
Es hielt nicht aus verwundet viele Male ,

Zerſplittert ſank ' s ich ſah es traurig an,
Und trug es ſelber fort zum Hoſpitale —

: Je nun , man trägt , was man nicht ändern kann . : :

Ich war ein ſchöner Kerl trotz meiner Jahre ,
Die Weiber hatten ' s auf mich abgeſehn ,
Der ſtramme Gang , die ungebleichten Haare !

Ich nahm im Sturm —nichts konnte widerſtehn !

Auch jetzt hat ſich mein Herz noch nicht beſchieden ,
Allein die Weiber wollen einen Mann ,

Mitleidig ſchaun ſie auf den Invaliden .

Je nun , man trägt , was man nicht ändern kann. : “:
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Thereſe . Nein , nein , mein wackrer Sergeant , Ihr ſeid
trotzdem immer noch ein ganz reſpektabler Mann , und wenn
Ihr Euch ein wenig von den Strapazen erholt habt —

Bombardon . Glauben Sie , Madame ? Nun , das beruhigt
mich einigermaßen .

Colas chilft den Torniſter ablegen) . Gebt den Torniſter , Ka
merad , Ihr bleibt bei uns ; da, die Eremitage und das
Gärtchen dabei ſoll Euch eingeräumt werden —

Bombardon . Angenommen , Kamerad . Alſo Sie glauben ,
Madame Thereſe —

Thereſe . Sie kennen meinen Namen ?
Bombardon . Allerdings — aber , da war ja noch eine

Schweſter , Madelaine glaub ' ich — oder
Colas . Chriſtine .
Bombardon . Richtig , Chriſtine , ein wohl adjuſtiertes Frauen

zimmer . Rufen Sie ſie hierher , ich habe mit ihr zu reden .
Colas . Mit Chriſtinen ? Da kommt ſie eben zurück.
Bombardon Gu Thereſe) . Glauben Sie wirklich , daß ich noch

ſchönen Damen gegenüber eine akzeptable Figur ſpiele ?
Thereſe . Großer Gott , dieſe Frage — ſie dreht ſich um und

erblickt Chriſtine , die von rechts auftritt ) und er hat mit Chriſtinen
—wenn er ich mag ' s nicht glauben —

Bombardon . Richtig , da iſt ſie, die ſchöne Chriſtine —
Thereſe . Sie kennen auch ſie ?
Bombardon . Sappristi ! Habe ich euch beide doch vor drei

Jahren hier geſehen —

Thereſe . Arme Chriſtine ! ( Zu ihr eilend. ) Nun , Schweſter ,
—haſt du nichts erfahren ?

Chriſtine . In der Freude des Wiederſehens wollte mir
keiner Rede ſtehen , aber ſie kommen alle hierher , alle und
dann —

Colas . Der wackere Sergeant , Schweſter , fragt nach dir
Chriſtine . Sie — mein Herr — o Gott , warum klopft

mir das Herz plötzlich ſo ſtürmiſch ?
Bombardon . Mademoiſelle — oder am Ende gar Madame

Chriſtine ?
Chriſtine . Ich bin unverheiratet —
Bombardon . Das hoffte ich, das erwartete ich von Ihnen .
Chriſtine (zitternd ). Von mir !
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Bombardon . Freilich wären Sie berechtigt geweſen , zu hei

raten , denn die zwei Jahre Ihres Gelöbniſſes ſind längſt
vorüber —

Chriſtine Gitternd ) . Schweſter Thereſe —

Thereſe . Arme Chriſtine , das ſind die Folgen deines Edel
mutes !

Colas . Ihr wißt alſo , Kamerad —

Zombardon. Bombenelement , hat denn die defekte Montur
mein ganzes Signalement ſo verunſtaltet , daß ihr alle den

Sergeanten nicht mehr erkennt , der hier herkam , eine dritte

freiwillige Kapitulation anzunehmen , an dem Tage , als man
dich vom Traualtar wegtrommelte ?

Colas . Ihr ſeid ' s — Bombardon !
Bombardon . Ja , ich bin ' s , und ich hörte , wie dieſes mutige,

hochl ſerzige Mädchen , um dein eheliches Glück nicht zu ſtören ,
die Worte ſprach : „ Wer als Erſatz für meinen Bruder ein

ſteht , dem gebe ich dieſes goldene Kreuz , und wer es mir

zurückbringt , dem gehört mein Herz und meine Hand ! “

Chriſtine . So 88 ich — ja —
Bombardon . Und Ihr legtet das Kreuz in meine Hand —

Thereſe . Allmächt ger Gott !
Chriſtine . Und dieſes Kreuz —?
Bombardon . Hier , Mademoiſelle , hier bringe ich es Ihnen

zurück .

Nr . 14. Finale .

Chriſtine . Es iſt das Kreuz , das Pfand , das ich gegeben ,
Und dieſer bringt es mir zurück !

Durch meine Seele zuckt ein ſchmerzlich Beben ;

O unerbittliches Geſchick !

Thereſe und Colas . Es iſt ihr Kreuz ! Was werden wir
erleben !

Der ſtarre Sinn weicht nicht zurück .

Bombardon . Es iſt das Kreuz , das Ihr als Pfand gegeben ,

Nehmt es aus meiner Hand zurückz
Es hängt daran ein treues , wackres Leben,

Nicht ändern läßt ſich das Geſchick ,
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Thereſe u. Colas . Sie iſt ' s imſtand und gibt ihr junges Leben
Als Opfer hin für unſer Glück .

Bombardon (zu Chriſtine ) .

Wie , Ihr zaudert ? Ja , ich dächte ,
Lieber dürft ' es Euch ſchon ſein ,
Wenn es Euch ein andrer brächte ,
Als ein Mann mit einem Bein .

Chriſtine . Zaudern — ich ? nein , nein , nein , nein .
( Sie nimmt das Kreuz. )

Auf mein Flehen , auf mein Bitten
Hat ein Braver ſich entſchloſſen
Und für mich im Kampf geſtritten
Und für mich ſein Blut vergoſſen ,
Wer es ſei —mir einerlei
Meinem Schwure bleib ' ich treu !

Colas und Thereſe (raſch). Sagt ' ich' s nicht ! Was fällt dir ein ?

Chriſtine . Dieſes Pfand —ich löſ' es ein

Meine Hand wird Eure ſein !
Colas und Thereſe . Halte ein !
Bombardon . : : Ha, ha, ha! l : ] : Dies Händchen mein ?

: : Ha, ha, ha! : ]: Was fällt Euch ein !

Alſo drum das arge Bangen ,
Das traurige Geſicht ?
Reizend wär ' ein ſolch Verlangen ,
Doch ein Mann —tut ſeine Pflicht ;
Der für Euch ins Feld gegangen ,
Gott ſei Dank —ich bin es nicht .

Colas und Thereſe . Gott ſei Dank ! Er iſt es nicht .
Chriſtine . Wie ! Ihr nicht ?
Bombardon . Ein Kampfgenoſſe ,

Jung und ſchön und Eurer wert ,
Der hier Euer Flehn gehört —

Zog an Eures Bruders Stelle

Doch zum himmliſchen Appelle
Iſt der Edle heimgekehrt !
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˖ Alle drei. Tot ?
Bombardon . Ja , tot ! Ich ſah ihn ſinken

Und in der erſtarrten Hand

Sah ich dieſes Kreuzlein blinken ,
Das ich nur zu gut gekannt !
Und ich nahm ' s aus ſeinen Händen ,
Um es Euch zurückzuſenden
Als ein Zeichen , daß Ihr frei

Euer Schwur gelöſt nun ſei !

Colas und Thereſe . Hörſt du' s , hörſt du' s — du biſt frei !

Bombardon . Daß Ihr Euch ſo lang ' geduldet ,

Glaubt , daß es mich ſelbſt verdroß ,
Aber ich hab ' s nicht verſchuldet ,

Daß man mich zum Krüppel ſchoß.

Thereſe und Colas . Alle Zweifel ſind vorbei ,

Hörſt du' s , Schweſter , du biſt frei !

Chriſtine . Nein , nein ! Die Treu ' , die ich geſchworen ,

Halt ' ich ihm bis übers Grab ;

Einen hätt ' ich mir erkoren ,
Der mir Trug für Wahrheit gab !
In des Kloſters öde Mauern

Nehm ' ich dieſes Kreuzlein mit ,
Um den Braven zu betrauern ,
Der für mich den Tod erlitt .

Colas . Wahnſinn ! Element ! ich ſpüre ,
Wie ſich mir das Herz empört .

Bombardon . Wackres Herz ! ich ſalutiere !

Solcher Treue war er wert !

Thereſe . Schweſter , Schweſter , ſolche Schwüre

Hat der Himmel nie erhört .

Chriſtine . Du, mein goldnes Kreuzlein , ziere,
Die dem Himmel angehörtl ! ]

Colas . Ich als Bruder opponiere !
CThereſe. Schweſter , wenn ich dich verliere !

Bombardon . Ich ſalutiere !
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Gontran Shinter der Szene) .

Liebesglück , Liebestraum ,
Träume voller Wonnen ,
: : Ach, nun zerronnen ! : :
: N Fahrt wohl , fahrt wohl ! : :8

Siebenter Auftritt .
Die Vorigen . Goutran im Reiſemantel , ſpäter die heimgekehrten
Soldaten mit ihren Lieben. Männer , Frauen , Kinder mit Kränzen.

Abendſonne .

Bombardon (nach dem Liede).
Ha —welche Stimme —ha , welcher Ton !

Chriſtine . Dies Lied — wie iſt mir ? vernahm ich ſchon !
An jenem Tage —

Thereſe und Colas . Der Kapitän !
Bombardon . Wes iſt die Stimme ? Ich muß ihn ſehn !
Gontran (erſcheint).

Thereſe . O, was ich ahnte , jetzt wird ' s mir klar !
Bombardon (ſtarrend ) .

Iſt ' s eine Täuſchung — wie — iſt es wahr ?
Chriſtine . Mein Herz erbebt !
Bombardon . Steh ! Die Parole !
Gontran (ſprechend) , Bombardon !
Bombardon (ſprechend) . Gontran !
Gontran . Mein Kamerad !
Bombardon (ſingt).

Er lebt , er lebt !
In meine Arme ! Ihr ſeid ' s,

24 : Ihr lebt ! : :

Gontran . Errettet aus dem Gefechte !
Thereſe und Colas . Er ſelbſt —er iſt es !
Bombardon . Er iſt ' s, der Rechte —

Der Stellvertreter vom goldnen Kreuz !
Da nehmt ihn wieder in Fleiſch und Bein .
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Chriſtine . Gontran !
Gontran . Chriſtine !
Chriſtine (niederſinkend ) . Kannſt du verzeihen ?
Der Chor (erſcheint im Hintergrunde ) .

Chor

Chriſtine Gontran
beardonColas Thereſe Bom

Gontran . Ich preiſe Gott , daß ich dich neu gefunden ,
Dich aller Treue reinſten Edelſtein .
Bei dieſem Kreuz , das uns zuerſt verbunden ,
Schwör ' ich dir zu, ſo treu wie du zu ſein .

Ich preiſe Gott uſw .

Bombardon . Er lebt , er lebt , ich hab ' ihn neu gefunden ,
Das treuſte Herz nennt er auf ewig ſein ,

O, nun verſchmerz ' ich alle meine Wunden ,
Und tanzen will ich ſelbſt auf einem Bein .

Chriſtine . Ich preiſe Gott , daß ich dich neu gefunden ,
Mein Herz , du weißt es, ſchlug für dich allein !

Dank Himmel , dir , du haſt uns neu verbunden ,
Mein biſt du, Teurer , ewig bin ich dein !

Colas und Thereſe . Dir , Gott , ſei Dank , der Zweifel iſt

geſchwunden ,
Und Glück und Freude ziehen bei uns ein !

Ihr bleibt bei uns , des Lebens ſpäte Stunden

Sollt ihr in unſrer Mitte glücklich ſein .

Chor . Wir preiſen Gott ! Nach bangen , ſchweren Stunden

Ziehn die Geliebten wieder bei uns ein,

Zu den Geliebten ziehn wir wieder ein,
O heile , Himmel , bald des Krieges Wunden ,

Daß wir uns lang ' des goldnen Friedens freun .
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Bombardon . Baſta , Kinder ! Wie mir ſcheint ,
Wird am Hochzeitstag geweint ?
Allons ! Vorwärts , junges Paar !
Grenadiermarſch zum Altar !

: : Bombombom , trarara !
Das Leid iſt überſtanden . : “:
Mädel im Arm ! Kopf in die Höh' !
: Kapituliert die große Armee

In treuer Liebe Banden ! : ! :
Alle. ] : Bombombom , trarara ,

Das Leid iſt überſtanden ! : :
Mädel im Arm ! Kopf in die Höh' !
: : Kapituliert die große Armee

In treuer Liebe Banden ! :1:

Bombardon (hat das Paar marſchierend gefaßt) .
Die Andern (folgen in gleichem Schritt ).
Die Mädchen ( tanzend, bieten Blumen und Kränze) .

Ende .
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